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Neptun ist nicht nur der Herrscher
uber den Nurnberger Stadtpark, son-
dern nach griechisch-rémischer Sicht
der Gott der Ozeane und des Was-
sers. Mit seiner Frau Amphitrite wohn-
te Poseidon, so nannten ihn die Grie-
chen, in einem Palast aus Kristall un-
ter dem Meer. Wie sein Bruder Zeus
war Neptun seiner Frau nicht sehr
treu. Er hatte viele Affaren und daher
auch viele Nachkommen mit anderen
Frauen oder Gottinnen.

Neptun war ungestum und unbere-
chenbar, genau wie das Meer. Seine
Wut entfachte Stirme und wenn er
mit dem Dreizack auf den Boden
schlug, entstanden Seebeben und
Uberschwemmungen. Neptun ent-
sandte auch Monster.

Tolle Geschichten sind das. Meine
Kinder kbnnen gar nicht genug krie-
gen von diesen uralten Erzahlungen,
in denen es mehr Tote gibt als in je-
dem Actionfilm. Auch mir gefallt das,
diese antike Gotterwelt. Und doch
denke ich mir jedes Mal: "lhr Gotter
der Antike habt euren Platz auf Brun-
nen, Statuen und Bildern, aber mit
dem Gott, der mich in den Stirmen
des Lebens festhalt, habt ihr nichts zu
tun. Unsterblich wollt ihr sein, aber
ewig und unsterblich ist nur einer".
Starke Worte. Kann man das wirklich
glauben?

An einen fernen Gott im Himmel zu
glauben, der das groBe Universum
zusammenhalt und bestenfalls in der
Schdnheit der Natur zu finden ist, ist
leicht.

Auch an den ,lieben Gott“ zu glau-
ben, der uns und alle lieb hat, von
dem wir sonst aber nicht recht viel

erwarten, ist relativ leicht.

Weniger leicht ist es, meine ich, an
Jesus, den Christus, zu glauben.

Mit ihm geht es um das Wunder, dass
Gott Mensch wurde, unser Leben teil-
te, das Leben der Menschen, die ihm
begegneten, heil machte und schlieB-
lich aus Liebe sein Leben fur uns ge-
geben hat.

Das ist schon alles nicht einfach zu
glauben und jetzt kommt die Kro-
nung: Dieser Jesus von Nazareth
wurde von Gott aus dem Tod aufer-
weckt. Damit steht und fallt alles.

In Paulus Worten: ,lIst aber Christus
nicht auferstanden, so ist auch euer
Glaube vergeblich.” (1. Korintherbrief
15,14)

Zweifel zu haben ist keine Schande.
Erinnern wir uns an die Junger Jesu
im Boot bei der Geschichte von der
Sturmstillung. Jesus zu vergessen,
ihm keinen Platz mehr in unserem Le-
ben einzuraumen, das ist allerdings
ein groBer Fehler.

Ostern ist ein Fest des Jubels, das
Fest des Triumphs des Lebens Uber
den Tod, des Triumphs des Lichts
uber das Dunkel, der Sieg des Guten
uber das Bose.

Wir wissen es: Die Sturme des Le-
bens werden uns mit Sicherheit wie-
der beuteln. Aber wir leben aus dieser
Kraft von Ostern.

,Christus ist auferstanden, er st
wahrhaftig auferstanden! Hallelluja!“
Wir leben mit der Gewissheit, dass
alles gut wird.

Gott behalt das letzte Wort.

Dekan Jonas Schiller
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Gottesdienstplan in der Heft-
mitte. Wie er gedacht ist und was
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Sie im beigeflgten Artikel.
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In groBen Schritten geht es auf Rubriken

den Nirnberger Kirchentag zu. Freud und Leid 16
Unser Maxfeldbote will Ihnen Gottesdienste (siehe Extrablatt)
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nen an die Hand geben. Dienste in der Gemeinde 32

Wir wiinschen Ihnen viel Freude
beim Blattern und Lesen. Vor
allem aber einen schonen
Fruhling und ein frohes
Osterfest!

Ihr Pfarrer Gottfried Kaeppel

Titelbild: Der Neptunbrunnen im Stadtpark (Foto: Dekan Jonas Schiller)



4 Konfi-Gruppe

Konfiwochenende in
Vorra

Wir, die Konfis haben das Wochen-
ende vom 18. bis 20.11.2022 im
Schullandheim  Vorra (was ein
Schloss ist) verbracht.

Am spaten Nachmittag des Freitags,
des 18.11.2022, sind wir angekom-
men und wurden herzlich von Frau
Hoffmann begruBt. Danach haben wir
die Zimmer bezogen und zwei von
uns gingen dann in den Speiseraum
und machten sich mit dem Essens-
aufzug vertraut, der anfangs etwas
schwer zu bedienen war, aber nach
muhevollen 15 Minuten waren die Ti-
sche gedeckt und Frau Furstenberg
unsere Pfarrerin, die mit Herrn
Kaeppel (Pfarrer von Maxfeld) und
Unterstitzung der Teamer das Wo-
chenende leitete, sprach das Tisch-
gebet. Nun gab es das erste Abend-
brot in Vorra. Den Abend haben wir
mit Musik und Stockbrot ausklingen
lassen. Danach gingen wir in unsere
Zimmer und schliefen bald darauf ein.
Am nachsten Tag haben wir (die Au-
tor/-innen) freiwillig den Tisch ge-
deckt, weil wir am frihesten auf wa-
ren. Und dann haben wir alle gemein-
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sam gefrahstuckt. Danach haben wir
uns Uberlegt, was sich im Reich Got-
tes andert fir uns Menschen und wie
es jetzt schon zu sehen ist.

Am 19.11. hat es zum ersten Mal ge-
schneit, deshalb haben wir im Laufe
des Tages eine Schneeballschlacht
gemacht, die ein bisschen eskaliert
ist. Danach haben wir mit den Tea-
mern ein Spiel zu Jesus Zeit gespielt.
Eine streunende Katze ist dabei zu
uns gelaufen, die laut eines Konfis
schon in der ersten Nacht bei ihm ge-
schlafen hat.

Der Tag verging sehr schnell und wir
haben sehr viel Uber Gott und die
Welt gelernt und Uber Jesus Christus
nachgedacht. Am Abend nach dem
Essen saBen wir um
das Lagerfeuer und |
spielten das Spiel
,Werwolf. Zu uns B &
gesellte sich wieder §
die streunende Katze
und wir nannten sie
Sisi.

Wir gingen an die- Sophia Jager
sem Abend erst spa-

ter ins Bett.

Am nachsten Morgen haben wir, die
FrGhaufsteher, wieder den Tisch ge-

deckt und dann Ki-
w

cker gespielt. Nach
Adrian Bartsch

dem Fruhstuck haben
wir angefangen den
Gottesdienst  vorzu-
bereiten, was, wie
sich herausstellte,
sehr lange dauerte.
Um ein Uhr aBen wir
zu Mittag. Es gab
Schnitzel.




Danach haben wir unsere Betten ab-
gezogen und unsere Koffer gepackt.
Ungefahr um drei Uhr war dann unser
Gottesdienst. Er ging insgesamt 60
Minuten und war unser erster Gottes-
dienst, den wir selbst gestaltet haben.
Danach haben wir uns verabschiedet
und sind zum Bahnhof gelaufen.

Um 16.11 Uhr ging unser Zug.

Im Zug haben wir alle zusammen
nochmal eine Runde "Werwolf" ge-
spielt.

Nach 50 Minuten waren wir wieder
am Nurnberger Hauptbahnhof ange-
kommen. Wir haben uns verabschie-
det und sind dann in alle Richtungen
verstreut nach Hause.

Konfiwochenende in
Bad Windsheim

Wir, die Konfis, sind vom 27. bis
29.1.2023 nach Bad Windsheim mit
dem Zug hingefahren. Dort angekom-
men sind wir zum europaischen

Schullandheim Bad Windsheim ge-
laufen. Wir wurden begruBt und mit
den Regeln des Schullandheimes ver-
traut gemacht. Danach haben wir die
Zimmer bezogen und Abendessen
gegessen. Es gab Brotzeit.

Nach dem Essen haben wir noch ein
Spiel gespielt zum Thema ,Was
schenkt uns Kraft?“ und sind dann ins
Bett gegangen.
Am nachsten Tag haben die Fruhauf-
steher (wir, die Autor/-innen) den
Tisch gedeckt. Nach dem Fruhstuck
haben wir die Spiel- und Bilder-Statio-
nen, passend zum Abendmahl er-
ledigt.
Nach den Stationen haben wir zu Mit-
tag gegessen. Danach hatten wir ca.
zwei Stunden Freizeit, in denen man-
che FuBball spielten, den Schlaf des
Vortages nachholten oder einen klei-
nen Sparziergang in das Freiland-
museum machten, das genau um das
Schullandheim herumverlief.
Danach haben wir weiter Uber das
Abendmahl und Vergebung geredet.
Am Abend haben wir ein besonderes
Festmahl vorbereitet mit Musik und
Gebeten, die Abendmahlsworte ge-
puzzelt, eine Geschichte zum Brot ge-
hort und miteinander gegessen.
Am letzten Tag haben wir Uber die
Konfirmation geredet, Konfispruche
ausgesucht und den Gottesdienst
vorbereitet. Wir haben einen sehr
schénen Gottesdienst mit Abendmahl
gefeiert. Danach packten wir alles zu-
sammen und liefen zum Bahnhof. Als
am Bahnhof der Zug gekommen
war, stiegen wir ein und fuhren
los. Es gab insgesamt nur einen
Umstieg in einen anderen Zug,
der uns dann zum Nurnberger
Hauptbahnhof gebracht hat. Dort
haben wir uns am Infopoint verab-
schiedet und sind nach Hause
gefahren.

Sophia Jéger, Adrian Bartsch



6 Gottesdienst im Stadtnark

Okumenischer Gottesdienst
zu Christi Himmelfahrt
am 18. Mai um 10 Uhr im Stadtpark

Mit Posaunenchéren, Sanjola—Chor & Kinderaktion

AnschlieBend gemeinsames Essen und Eine-Welt-Verkauf
an der Reformations-Gedachtnis-Kirche

Ausstellung ,Wenn der Himmel sich 6ffnet™ in der Kirche

Bei Regen findet der Gottesdienst in der Reformations-
Gedachtnis-Kirche statt.

F SEELSORGEBEREICH

et St._Josef - Allerhetligen Nitrnberg

) ‘
> ]
T ] l]‘ll 1 r Reformations St. IObSt .‘
. Gedachtnis Kirche am Weg I
———

ST. MARTIN ST. LUKAS ST. MATTHAUS Kirche

ST. BARTHOLOMAUS
WOHRD

\.i.S.d.P.: Pfarramt St. Jobst, Pfarrerin Kerstin Willmer, AuBere Sulzbacher Str. 146, 90491 Niirnberg



Ausstelluna in der Reformations-Gedachtnis-Kirche 7
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Menschen und Geschichten aus
Niirnberger Senioreneinrichtungen

Texte und Projektdurchfiihrung: Julia Arnold, Sonja Dietel, Annette Lechner-Schmidt, Altenheimseelsorge im Evang.-Luth. Dekanat Niirnberg
Fotografien und grafische Gestaltung: Wolfgang Noack und Katja Pelzner

Von Himmelfahrt bis Ende Juli E
in der Reformations-Gedachtnis-Kirche.

Unsere Kirche ist offen
von 10.00 bis 18.00 Uhr.

Herzlich willkommen! E ML




8 Ruckblick

Verabschiedung

unsrer Mesnerin
Angelika Hofmann

Schwungvoller Sound, der Duft lecke-
rer Bratwurste, klirrende Glaser, ge-
schmuckte Tische und viele Men-
schen, die im
Luthersaal un-
seres Gemein-
dehauses  fur
einen Moment
die Zeit an-
hielten. Was fur &
eine tolle Stim- ¥

mung war das dort an einem Sonn-
tagvormittag Mitte Februar nach dem
Gottesdienst. Ganz nach dem Ge-
schmack unsrer langjahrigen Mesne-
rin, Angelika Hofmann, die sich in den
wohlverdienten Ruhestand verab-
schiedete. Zum Dank fur ihren treuen
Dienst hatte der Kreativkreis den Saal
dekoriert, sang unser ,Sanjola-Chor*
zu groofendem Trommel-Rhythmus,
spielte ,die Band“ und waren so viele
gekommen. Die Vertrauensfrau des
Kirchenvorstands, Sabine Altrichter,
fasste den Dank auch in Worte. Ein
friherer Kirchenvorsteher, Gunter
Hoecht, lenkte den Blick zurlick in die
Vergangenheit und Dieter Prechtel
aus dem aktuellen Kirchenvorstand
hatte die Moderation Ubernommen.

e %

Sichtlich geruhrt bedankte sich Ange-
lika Hofmann fur die Wertschatzung,
den Empfang und fur den Gottes-
dienst, der wegen dieses Anlasses
trotz der Kalte extra in der Reforma-
tions-Gedachtnis-Kirche gefeiert wur-
de, wo sie so viele Jahre gewirkt hat-
te. FUr den Gottesdienst hatte sie sich
das Lied ,Ein Schiff das sich Gemein-
de nennt® gewunscht. Pfarrerin Sonja
Dietel nahm in ihrer Predigt immer
wieder darauf Bezug und verstand es
dabei, das facettenreiche Engage-
ment unserer langjahrigen Mesnerin
in Erinnerung zu rufen. Nach der Ent-
pflichtung von ihren Aufgaben und
dem Segen fur ihren weiteren Weg,
uberreichte ihr das Hauptamtlichen-
team ein Bild der Reformations-Ge-
dachtnis-Kirche, das eine Nurnberger
Kunstlerin fur die Verabschiedung ge-
malt hatte und das man zuhause gut
an die Wand hangen kann, damit der
Dank uber jenen Februartag hinaus
noch lange nachhalt.
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Maxfeldbote

Mithelfen beim Austragen

Liebe Leserinnen und -leser des

Maxfeldboten!

Vielleicht méchten Sie das Ange-
nehme mit dem Nutzlichen verbinden.

Wir suchen mehrere ehrenamtliche
Austrager fur unseren Maxfeldboten.

Uber Ihre Unterstiitzung wirden wir
uns sehr freuen. Einfach mit dem
Pfarramt Kontakt aufnehmen.
Unsere Sekretarin spricht sich dann
mit |hnen ab. Kontaktdaten siehe
Heftrlckseite.

Das Redaktionsteam

Grafik: Designed by Freepik

Monatlicher
Newsletter erhaltlich

FUr jeden Monat erstellt Hans Peter
Haas, der auch unsere Homepage
ehrenamtlich betreut, einen aktuellen
Newsletter zu Terminen und aktuellen
Informationen unsrer Maxfelder Kir-
chengemeinde. Dieser wird kostenlos
per E-Mail verschicki.

Wenn Sie uns im Pfarramt |hre Mail-
adresse geben, kbnnen auch Sie mo-
natlich unsren Newsletter erhalten.
Die Kontaktdaten des Pfarramts fin-
den Sie auf der Ruckseite des Max-
feldbotens.

Gottfried Kaeppel
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Gottesdienste in den
Altenheimen

Mittwoch

12. April 2023

16.00 Uhr

Gottesdienst im

"max am Stadtpark"
Jonas Schiller

Mittwoch

26. April 2023

10.00 Uhr

Gottesdienst im

"max am Rennweg"
Sonja Dietel

Donnerstag

27. April 2023

15.30 Uhr

Gottesdienst im

Altenheim Hensoltshohe
Sonja Dietel

Dienstag

23. Mai 2023

15.30 Uhr

Gottesdienst im

Altenheim Hensoltshohe
Sonja Dietel

Mittwoch

24. Mai 2023

10.00 Uhr

Gottesdienst im

"max am Rennweg"
Sonja Dietel

Christine Gogelein
Einfuhrung als Lektorin

Wir freuen uns sehr, Frau Christine
Gogelein am Pfingstsonntag offiziell
als Lektorin in unserer Gemeinde ein-
fuhren zu kdnnen.

Herzliche Einladung dazu!

Paulina Janssenova
unsere neue Mesnerin

Im Gottesdienst am Ostersonntag um
10.00 Uhr wird Frau Paulina
Janssenova nun offiziell in ihr Amt als
Mesnerin unserer Kirchengemeinde
eingefuhrt.

Herzliche Einladung dazu!

Gottesdienste mit
Kindern

Kirc e K nte bu

Liebe Kinder, liebe Eltern,
herzlich laden wir euch ein zu den
Kindergottesdiensten in
St. Bartholomdus, Wahrd.
Sie finden dort jeweils

um 11.30 Uhr statt an ' ‘g
folgenden Sonntagen: -

16. April

14. Mai

Bleibt gesund und behiitet!

Euer

Krc e K nte bunt -Team



Was neu ist am
Gottesdienstplan

Jetzt ist es soweit, der neue Gottes-
dienstplan ist da. Sie haben es be-
stimmt schon gleich gesehen. Er sieht
anders aus als der bisherige. Es hat
sich aber nicht nur am Layout etwas
geandert. Wenn Sie ihn genauer an-
sehen, wird lhnen auffallen, dass er
auch die Gottesdienste von mehreren
Kirchengemeinden nennt. Der Hinter-
grund dafur ist der Regionalisierungs-
prozess, durch den Pfarrstellen-
kirzungen aufgefangen werden und
die funf Kirchengemeinden unsrer
Region noch enger zusammenarbei-
ten. Dies wirkt sich auch auf den Got-
tesdienstplan und vor allem auf die
Gottesdienstzeiten aus.

Neu sind die rotierenden Gottes-
dienstzeiten: 9.30 Uhr, 11.00 Uhr und
18.00 Uhr. FUr besondere Gottes-
dienste wie die fur GroB und Klein
bleibt die alte Gottesdienstzeit um
10.00 Uhr erhalten. Die Zeiten wech-
seln sich Woche fur Woche ab. Dies
ist notwendig, da die Predigerinnen
und Prediger meistens nun nicht nur
einen Gottesdienst feiern, sondern
zwei in verschiedenen Kirchen am
selben Tag. Damit das gelingt, wur-
den diese neuen Zeiten eingefuhrt.

Wir alle sind sehr gespannt, wie diese
Veranderung angenommen wird. Eine
Herausforderung wird die Flexibilitat
sein, die der Plan Woche fur Woche
von lhnen einfordert. Als Erleichte-
rung dafur haben wir den Plan so

Gottesdienstplan neu 11

konzipiert, dass er dem Heft gefaltet
beiliegt, um ihn am Kuhlschrank oder
an lhrer Pinnwand aufhangen zu kon-
nen. Dann kénnen Sie schnell nach-
sehen, wann wir wo Gottesdienste
feiern.

Die Anderungen bringen auch Vor-
teile fir Sie: Sie erleben die Vielfalt
unsrer Predigerinnen und Prediger
sowie Kirchen der Region. Ferner er-
moglicht die spatere Gottesdienstzeit
lhnen einen entspannteren Start in
den Sonntag oder mit dem Abend-
gottesdienst kdnnen Sie das Wochen-
ende auch mal mit Lied und Gebet
abschlieBen. Gerne kdnnen Sie uns
ein Feedback geben, wie Sie mit dem
neuen Plan zurechtkommen.

Es gibt noch ein Gottesdienstange-
bot, das Uber den Plan hinausgenht.
Die Gottesdienste in den Senioren-
heimen (in dieser Ausgabe auf Seite
10) oder weitere Angebote wie etwa
die fur Kinder werden im Maxfeld
boten in einer Spalte extra aufgefuhrt.
Goittfried Kaeppel

W g — - i
emensim. Helfen
— )
Sl HIRE
# peoaee Y
7.-11. Juni 2023 m



12 Kirchenmusik / Konfirmation

Veranstaltungen mit
besonderer

Kirchenmusik
Herzliche Einladung

Freitag, 7. April 2023, 15.00 Uhr

Musik und Text zum
Karfreitag

mit Werken von Johann Sebastian
Bach, Felix Mendelssohn Bartholdy u.
Max Reger

Andrea Wurzer, Sopran
Thomas Schumann, Orgel

Eintritt frei!

Konfirmation in
Maxfeld

Im Gottesdienst in der Reformations-
Gedachtnis-Kirche am 30. April um
10.00 Uhr werden

Anna KieBling (Maxfeld)
Aileen KrauB3 (Wohrd)
Adam Sauter (Maxfeld) und
Magdalena Wurtl (Maxfeld)
konfirmiert.

Herzliche Einladung!

Sonntag, 23. April, 17.00 Uhr
Orgelkonzert

festlich-virtuose Orgelmusik von
Johann Sebastian Bach,
Georg-Friedrich Handel,
Max Reger,
Sigfrid Karg-Elert und anderen

Thomas Schumann, Orgel

Eintritt frei!

[

i | 1
i

[

Sonntag Kantate,
7. Mai, 9.30 Uhr

Kantatengottesdienst

Dietrich Buxtehude Kantate
,~Jesu meine Freude”
far Soli, Violinen und

Basso continuo

Michaela Schneider, Sopran
Christina Heinmuller, Mezzosopran
Alexander Junge, Bariton
Karin Hahn, Renate Heinrich, Violine
Sonja Samberger, Cello
Thomas Schumann, Orgel

Dekan Jonas Schiller



Kirchenmusik / Frankenlese 13

Orgelfahrt am
Samstag, 27.5.2023

Herzliche Einladung

Wir laden Sie ein, zu einem musikali-
schen Tagesausflug in die sehr reiz-
volle, westmittelfrankische Umgebung
Nurnbergs.

Kirchenmusikdirektor Thomas Schu-
mann  (Orgelsachverstandiger der
Evangelischen Kirche in Bayern)
spielt und erklart die groBe rekon-
struierte Wiegleb-Orgel aus dem Jahr
1738 in St. Gum- [ i
bertus Ansbach
und die restau-
rierte Barockorgel =
aus dem Jahr [
1756 in St. Se- ©
bastian Binzwan- =
gen.

DarUber hinaus &
ist Zeit fur ein ge- : e
meinsames Mittagessen und Kaffee-
trinken.

Die Anmeldung zu dieser Busreise er-
folgt durch den Kauf eines Tickets bei
den bekannten Vorverkaufsstellen
oder im Internet unter
www.reservix.de

Die Kosten pro Person betragen
ohne Verpflegung 25,- Euro!

Busabfahrt:

Samstag, 27. Mai, um 10.00 Uhr am
Lorenzer Platz in NUrnberg. Ruckkunft
ca. 18.00 Uhr.

Eine Veranstaltung des Vereins fur
Kirchenmusik an St. Lorenz e.V.

Dirk Kruse bei der
Frankenlese 2023

Kann ein Kuss Koérperverletzung sein?
Dirk Kruse stellte diese Frage bei der
diesjahrigen Eroffnungsveranstaltung
der Frankenlese in den Raum. Und
gab auch gleich die Antwort. Nicht
nur das. Ein Kuss kann sogar zum
Tod fuhren. Diese und andere skurrile
Methoden, um einen Menschen ins
Jenseits zu befordern, pragen die
Kriminal-Kurzgeschichten dieses fran-
kischen Autors, die zugleich mit einer
kraftigen Prise Humor gewurzt sind.
Und der Pianist Heinrich Hartl hat im
wahrsten Sinne des Wortes in die
Tasten gehauen und die Lesung dra-
matisch untermalt. Die Uber hundert
Besucherinnen und Besucher, auch
dieses Mal gestarkt mit Kaffee und
Kuchen, dankten es mit kraftigem
Applaus.
Und auch das Vorbereitungsteam, in
dem neben unserer Gemeinde das
Literaturzentrum Kuno, das Senioren-
netzwerk Nord, die Stadtteilblicherei
Maxfeld und das Altenheim Hensolts-
héhe vertreten sind, freute sich Uber
diesen gelungenen Auftaki.
Christopher Krieghoff

kultur-nord



14 Saniolachor

Afrikanischer Gospel
ist pure
Lebensfreude!

"Sanjola Coro Mix de African" wurde
bereits vor uber zwanzig Jahren von
unserem Chorleiter Jones Mizel ge-
grundet. Wir singen Gospellieder aus
verschiedenen afrikanischen Landern.
Einige der Lieder stammen sogar aus
der Feder unseres Chorleiters!

Wir freuen uns stets neue Mitsange-
rinnen und Mitsanger begruBen zu
durfen.

Die Proben finden immer freitags von
18.00 bis ca. 21.00 Uhr im Gemeinde-
haus der Reformations-Gedachtnis-
Kirche am Berliner Platz 20 statt.

Jede und jeder, auch ohne Gesangs-
oder Chorerfahrung, ist herzlich will-
kommen.

Weitere Auskunfte erteilt gerne Ursula
Stein unter info@sanjola.de oder
héren Sie doch einfach in unsere
Lieder herein unter www.sanola.de.

Wir freuen uns auf Sie und auf Dich!




Projekt ,,Atempause*

Entlastung fur pflegebedurfti-
ge Menschen und pflegende
Angehorige

,7Atempause“ heiflt ein Angebot der
Ambulanten Dienste von Diakoneo.
Dies ist ein Angebot fur altere Men-
schen mit Pflegegrad. Freiwillige Hel-
ferinnen und Helfer besuchen pflege-
bedurftigen Menschen und entlasten
dadurch pflegende Angehorige. Die
geschulten freiwilligen Helferinnen
und Helfer begleiten beispielsweise
die alteren Menschen beim Arztbe-
such, gehen gemeinsam spazieren,
singen, lesen vor, basteln und ma-
chen auch mal ein unterhaltsames
Training fur das Gehirn.

Pflegende Angehoérige bekommen
dadurch stundenweise Entlastung,
um neue Energie zu tanken.

Unterstitzuna 15

Zeitpunkt und Dauer richten sich
nach den Wunschen des pflegebe-
durftigen Menschen und dessen An-
gehdrigen. Zunachst wird bei einem
ersten Besuch geklart, ob die ,Che-
mie“ zwischen den Beteiligten stimmt.
Es kommt immer dieselbe Helferin
oder derselbe Helfer, damit eine Be-
ziehung entstehen kann. Die Kosten
fur die Betreuung koénnen von der
Pflegekasse erstattet werden.

Bei Interesse und Fragen wenden Sie
sich bitte an Inge Spiegel
Inge.Spiegel@diakoneo.de

Telefon: 0911 / 30003-149.

¥

DIQAKONEO

weil wir das Leben lieben.
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Aus Datenschutzgrinden wurde der
Inhalt dieser Seite aus der Online-
Version des Maxfeldboten entfernt.



Open-Air-Tauffest in

und um St. Jobst
am 15. Juli 2023

Taufe ist etwas Wundervolles. Ein-
malig. Kostbar. Mit der Taufe feiern
wir Gottes groBes ,JA' zu uns, das un-
ser ganzes Leben lang gilt.

Darum ladt die evangelische Kirche
dieses Jahr dazu ein, gemeinsam die
Taufe zu feiern.

Die Aktion #DeineTaufe steht unter
dem Leitspruch ,VIELE GRUNDE, EIN
SEGEN. DEINE TAUFE“. Und unsere
Gemeinden sind mit dabei!

Am 15. Juli um 14.30 Uhr wollen wir
auf dem Kirchhof von St. Jobst zu-
sammen mit vielen anderen ein Tauf-
fest feiern und neu entdecken, warum
die Taufe ein Herzstuck des christ-
lichen Glaubens ist und immer wieder
zu einer Kraftquelle werden kann.

VIELE GRI:INDE, EIN SEGEN

TN
~— DEINE TAUFE

Open-Air-Tauffest in und um St. Jobst
Samstag, 15. Juli um 14:30 Uhr

Fiir Kinder und Erwachsene
Mit Musik, Picknick, Spiel und Spaf3

Die evangelischen Kirchengemeinden
des Prodekanats Nurnberg Nord la-
den zur Taufe von Kindern und Er-
wachsenen unter freiem Himmel ein.
AnschlieBend feiern wir das ,Ja‘ Got-
tes bei einem gemutlichen Picknick,
mit Spiel und SpaB.

Sie haben Fragen, wie die Taufe ab-
lAuft oder was es alles braucht? Kom-
men Sie zu unserem Vorbereitungs-
treffen am 16. Juni um 17.00 Uhr in
das Gemeindehaus St. Jobst, AuBere
Sulzbacher StraBe 146.

Hier kbnnen sie die Pfarrerinnen und
Pfarrer mit ihren Fragen l6chern. Mit
den Kindern machen wir uns wah-
renddessen auf, dem Geheimnis der
Taufe auf den Grund zu gehen.

Sie wollen mit dabei sein? Sie haben
Fragen? Infos und Anmeldung Uber
Tauffest.nuernberg@gmail.com
oder bei Religionspadagogin
Ludvigsen 0177/195 78 55.

Inga

L;Q)
Tauffest @

unterm Himmel

15. Juli 2023 - 14:30 Uhr
AuRere Sulzbacher Str. 148 « Niirnberg

OPEN-AIR-TAUFE

fiir Kinder und Erwachsene

Anmeldung:
Tauffest.nuernberg@gmail.com

oder 0177 1957855

Es laden herzlich ein:

Die evangelischen Kirchengemeinden des Prodekanat Niirnberg-Nord
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Jetzt ist die Zeit

von Landesbischof
Heinrich Bedford-Strohm

Die Spannung steigt. Die Anspan-
nung bei vielen, die jetzt mitten in den
Vorbereitungen sind, sicher auch. Vor
allem aber steigt die Vorfreude. Vom
7. bis 11. Juni werden wir zusammen
mit Zig-Tausend Menschen aus ganz
Deutschland und der Welt in Nurn-
berg zum Deutschen Evangelischen
Kirchentag zusammenkommen.

Nurnberg wird fur ein paar Tage zum
Nabel der protestantischen Welt in
Deutschland werden, aber auch weit
darlber hinaus. Schon allein des-
wegen wird es diesmal ein ganz be-
sonderer Kirchentag, weil es der erste
nach der Durstperiode der Pandemie
ist.

Ich bin dankbar, dass der Okumeni-
sche Kirchentag in Frankfurt 2021
nicht abgesagt wurde. Er vermochte
tatsachlich Akzente zu setzen. Aber er

musste eben weitgehend digital statt-
finden. Es fehlte, was den Kirchentag
so ausmacht, dass viele Menschen
zusammen feiern und diskutieren und
die Gemeinschaft in Christus, von der
wir reden, auch tatsachlich sinnlich
erfahren.

Die Gemeinschaft sinnlich erfahren
Die Zeitungsschlagzeilen uber zu-
ruckgehende Kirchenmitgliedschafts-
zahlen erwecken manchmal den Ein-
druck, wir Christ/-innen seien kurz vor
dem Aussterben, obwohl! 40 Millionen
Menschen in unserem Land Mitglie-
der der groBen Kirchen sind und es -
sollten es irgendwann nur noch die
Halfte sein - immer noch sehr viele
sein werden.

Egal, wie hoch die Teilnahmezahlen
in NUrnberg sein werden: Schon jetzt
ist absehbar, dass wir beim Kirchen-
tag im Juni die groBe Gemeinschaft
der Christinnen und Christen wieder
sinnlich erfahren werden. Und daraus
auf unserem Weg in die Zukunft mit
allen Veranderungen und Neuaufstel-
lungen, die sie bringen wird, Star-
kung, Ermutigung und Ruckenwind
erfahren werden.

Dazu wird auch das Kirchentagsmotto
helfen: ,Jetzt ist die Zeit“. Jetzt, nach
der Pandemie ist die Zeit, neu zu le-
ben, anders zu leben, so zu leben,
dass auch Menschen anderswo auf
der Welt und Menschen in zukunf-
tigen Generationen gut leben konnen.

Alles von Gott erwarten
Wir haben gerade erfahren, dass wir
nicht alles unter Kontrolle haben.



Dass ein kleines Virus, das man noch
nicht einmal mit bloBem Auge sehen
kann, das Leben der Menschen Uber-
all auf der Welt mit einem Schlag um-
krempeln kann. Und wir plotzlich Ent-
scheidungen treffen mussen, die wir
uns vorher nie hatten vorstellen kon-
nen. Und dabei Fehler machen, je-
denfalls, wenn wir Verantwortung tra-
gen und entscheiden mussen, und
uns nachher vieles zu vergeben ha-
ben.

Jetzt ist die Zeit, demutiger zu wer-
den, die Unkontrollierbarkeit unseres
Lebens anzuerkennen, nicht mehr
alles von uns selbst zu erwarten, son-
dern alles von Gott zu erwarten und in
Respekt vor Gott und den Menschen
nach bestem Wissen und Gewissen
verantwortlich zu handeln.

Und jetzt ist die Zeit, unser Leben
endlich so zu erneuern, dass wir auf-
horen, auf Kosten der Menschen in
anderen Teilen der Welt und auf
Kosten zukunftiger Generationen zu
leben. Ja, jetzt ist die Zeit! Wann denn
sonst?

Zeitansage Kirchentag

In den politischen Diskussionen wird
nicht bestritten, was die Klimawissen-
schaftler sagen, dass sich in den
nachsten zehn Jahren entscheiden
werde, ob wir die Kipppunkte noch
vermeiden konnen, die zu einer
massiv beschleunigten Klimaerwar-
mung mit weltweit desastrosen Kon-
sequenzen fur die Zukunft fihren wur-
den. Wenn das stimmt, dann ist doch
jetzt die Zeit, wirklich etwas zu an-
dern.
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Dazu braucht es die Christinnen und
Christen in unserem Land. Dazu
braucht es die Zeitansage des Deut-
schen Evangelischen Kirchentages.
Nirgendwo sonst kommen so viele
Menschen zusammen, die sich aus
ihrem Glauben heraus fur die Gesell-
schaft engagieren und dabei den
Horizont der ganzen, der Einen Welt
miteinbeziehen. Nirgendwo sonst
kommen so viele Menschen zu-
sammen, die in Politik, Wirtschaft und
Gesellschaft Verantwortung tragen,
sich den kritischen Diskussionen
stellen und daraus Erkenntnisse fur
ihr eigenes Handeln mitnehmen.

Ich wunsche mir, dass wir im Juni
frommer aus diesem Kirchentag he-
rausgehen als wir hineingegangen
sind.

Ich wunsche mir, dass wir hoffnungs-
voller wieder zu Hause ankommen,
als wir von dort weggegangen sind.
Ich winsche mir, dass uns mehr Lie-
be im Herzen brennt, als wir sie vor-
her gespurt haben.

Und ich wunsche mir, dass wir auch
dann, wenn wir wieder in unseren Ge-
meinden zu Hause sein werden, die
groBe Gemeinschaft von Nurnberg im
Herzen behalten werden, die mit uns
zusammen sagt:

Jetzt ist die Zeit! Wir wollen neu le-
ben.

Wir wollen mit Gott und unsere Mit-
menschen versohnt leben.

Wir wollen ganz aus Glaube, Liebe
und Hoffnung leben.
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Fragen und Antwor-
ten zum Kirchentag

Wo bekomme ich ein Ticket und
wieviel kostet das?

Tickets gibt es unter
www.kirchentag.de/tickets und an
Vorverkaufsstellen in Nurnberg.

5-Tage-Ticket: 109,- Euro
ErmaBigtes 5-Tage-Ticket (Rentner/-
innen, Studierende, Azubis, Men-
schen mit Behinderung, Schuler/-
innen): 59,- Euro
Familien-5-Tage-Ticket (zwei Er-
wachsene plus Kinder): 169,- Euro
Junges SENF-Ticket (5 Tage fur
Schuler/-innen, Azubius, Studierende
und BFD/FSJler/-innen aus Schwa-
bach, Erlangen, Nurnberg, Furth und
den dazugehdrigen Landkreisen plus
Roth): 30,- Euro

Tagesticket: 39,- Euro

ErmaBigtes Tagesticket: 29,- Euro
16 Uhr-Ticket: 19 €

Bayern-Paket: fur Gemeinden in
Bayern: DreiBig Tagestickets zum
Preis von 690,- Euro (entspricht 23,-
Euro pro Tagesticket). Zu bestellen
unter:
https://www.kirchentag.de/bayern-
paket.

Stimmt es, dass noch Ubernach-
tungsmaoglichkeiten in Privatquar-
tieren gesucht werden?

Oh ja, das stimmt!

Sie leben in NUrnberg, Furth oder in
der Region rundherum und mochten
neue Menschen kennenlernen?

Sie haben eine freie Couch im Wohn-
zimmer oder ein Gastezimmer und
moéchten es kostenfrei zur Ubernach-
tung wahrend des Kirchentages zur
Verfugung stellen? Stellen Sie auf der
Plattform ein Angebot ein oder finden
Sie gezielt Inre Wunschgaste! Nutzen
Sie hierfir die Unterkunftsplattform:
https://unterkunft-kirchentag.de/
Vielen Dank!

Wird der Kirchentag auch im
Fernsehen tbertragen?

Ja. Sowohl der Erdffnungsgottes-
dienst am Mittwoch, 7. Juni, um 17.30
Uhr (im BR) wie auch der Schluss-
gottesdienst am Sonntag, 11. Juni,
um 10.00 Uhr (ARD und BR) werden
im Fernsehen Ubertragen. AuBerdem
werden einzelne Veranstaltungen im
Internet digital Ubertragen.

Fragen: Paul Schremser
Antworten: Clara-Marie Jantos,
Kirchentagsteam

Ciememsin. A &er

* Deutscher Evangelischer g%
++  Kirchentag Niirmberg 12

7.=11. Juni 2023
kirchentag.de
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Save the date - Unsre

Kirchengemeinde auf dem
Kirchentag

Auf dem Kirchentag, der vom 7. bis
11. Juni in Nurnberg stattfindet, wer-
den Sie auch unsere Kirchenge-
meinde bei verschiedenen Aktionen
antreffen. Wir weisen Sie schon jetzt
daraufhin, damit Sie sich diese vor-
merken konnen:

Am Abend der Begegnung (7.
Juni) treffen Sie uns bei einem
Kirchentagsstand in der Nurn-
berger Altstadt an, den wir ge-
meinsam mit der Kirchenge-
meinde Wohrd gestalten.

jeden Tag in unserer Kirche:
Ausstellung ,Wenn der Himmel
sich 6ffnet. Menschen und Ge-
schichten aus NuUrnberger Se-
nioreneinrichtungen."

Mittagsgebet von Donnerstag
bis Samstag in der Reforma-
tions-Gedachtnis-Kirche

Feierabendmahl am Freitag-
abend unter Mitwirkung von Dr.
Bernd Deininger (Theologe und
Chefarzt far Psychosomatik,
Nurnberg), Pater Dr. Anselm
Grun (Munsterschwarzach) so-
wie  Christopher  Krieghoff,
Dekan i.R. (NUrnberg)

mutmachende Gedanken teilen
am Baum der Hoffnung in St.
Bartholomaus oder in der Refor-
mations-Gedachtnis-Kirche

Predigt

zu Jesaja 54,7-10
gehalten von Dekan Jonas
Schiller am 19.3.2023,
Sonntag Latare

Liebe Schwestern und Bruder,

vier Buchstaben machen den Unter-
schied.

Den Unterschied zwischen Schmerz
und Freude.

Den Unterschied zwischen Tod und
Leben.

Den Unterschied zwischen Verzweif-
lung und Hoffnung.

Es sind die Buchstaben a-b-e-r.
JAber macht den Unterschied.

Ja, die Prufung lief alles andere als
super, aber Du hast bestanden.

Ja, es ist Krebs, aber er ist behandel-
bar.

Ja, ich bin unzufrieden mit mir und
der Welt, aber ich verliere die Hoff-
nung nicht.

Fur diese hoffnungsfrohe Perspektive
auf das Leben, braucht es ,Aber-
Sager”.

Nicht die Aber-Sager mit dem einge-
bauten Widerspruch, die auch in der
leckersten Suppe noch das Haar fin-
den.

Nein, wir brauchen Aber-Sager, die
unsere oft negative Sicht auf unser
Leben hinterfragen.

Jesaja war so ein Aber-Sager.

Der Name unseres Sonntags heute
(,Latare“: Freut Euch!) geht auf den
Propheten Jesaja zurlck:
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Freut euch mit Jerusalem! Jubelt in
der Stadt, alle, die ihr sie liebt. Seid
fréhlich mit ihr, die ihr Uber sie traurig
wart. (Jesaja 66,10)

Jesaja sagt das zu der Zeit, als die
Verschleppten des Volkes Israel zu-
ruckgekehrt waren aus dem babyloni-
schen Exil, zurick in die vollig zer-
storte Stadt Jerusalem.

Damals hatten sie gerade langsam
und unter groBen Muhen und Ab-
strichen mit dem Wiederaufbau ange-
fangen.

Es war gar nicht so leicht, neuen Mut
zu schopften.

Aber sie hatten schon das Gefuhl: Es
geht wieder aufwarts. Gott sei Dank,
wir sind noch mal davongekommen!

Wie anders war die Stimmung noch
ein paar Jahre frUher, noch in Baby-
lon, noch in der Fremde, kaum Aus-
sicht auf Ruckkehr.

Mit Verzweiflung und Hoffnungslosig-
keit im Nacken fuhlen sich die Men-
schen von Gott verlassen und be-
straft.

Damals in Babylon hatte es schon
mal einen Propheten namens Jesaja
gegeben, den nannten sie auch den
,Troster”.

Immer wieder versuchte er, seine
Landsleute im Exil aufzubauen, zu er-
mutigen und auch die Sehnsucht
nach zu Hause in ihnen wach zu hal-
ten, ABER zu sagen in einer lahmen-
den Hoffnungslosigkeit.

Horen wir, was Jesaja seinen Lands-
leuten im Exil im Namen Gottes sagt:

Fur eine kleine Weile habe ich dich
verlassen.
Aber mein Erbarmen mit dir ist so
groB, dass ich dich wieder heimhole.
Als mein Zorn aufwallte wie eine Flut,
habe ich mein Angesicht eine Weile
vor dir verborgen.
Aber meine Liebe hort niemals auf,
darum habe ich Erbarmen mit dir. Das
sagt der Herr, dein Befreier.
Ich verhalte mich wie zur Zeit Noahs.
Damals habe ich geschworen: Die
Flut, die uber Noah gekommen ist,
soll die Erde nicht noch einmal Uber-
schwemmen.
Aber jetzt schwore ich: Ich werde
nicht mehr zornig auf dich sein und
dir nie mehr drohen.
Denn es sollen wohl Berge weichen
und Hugel hinfallen;
aber meine Gnade soll nicht von dir
weichen, und der Bund meines Frie-
dens soll nicht hinfallen, so spricht
der Herr, dein Erbarmer.

(Jesaja 54,7-10)

So also spricht dieser Jesaja zu Men-
schen, die mit ihnm bereits lange Jahre
im Exil zugebracht haben.

Er redet mit Menschen, die sowieso
schon ganz unten sind.

Sie kdnnen nicht mehr glauben, dass
Gott ihnen trotz allem nahe sein will,
nach allem, was passiert ist.

Jesajas Auftrag ist es, die enttausch-
ten, verzweifelten Menschen aufzu-
richten und zu trésten, die Hoffnung
in ihnen zu starken.

Ob der Trost angekommen ist? Ob
die Menschen das ABER gut horen
konnten?



Muss es nicht in ihren Ohren wie
blanker Hohn geklungen haben, was
der Prophet ihnen da zumutet?

Fast dreiBig Jahre Ungluck nennt
er ,eine kleine Weile“?

Gottes Zorn ist gerade nicht uferlos,
sagt Jesaja, seine Barmherzigkeit ist
grOBer, seine Liebe starker.

Mir fallt auf, dass sich Gott dreimal
quasi selbst korrigiert.

Dreimal, so beschreibt das Jesaja,
sieht Gott die dustere, schwierige Si-
tuation sowie das eigene Verhalten in
aller Deutlichkeit.

Und dreimal setzt er sich mit einem
deutlichen ABER davon ab.

Zuerst hat mich das ABER allerdings
auch an schwierige Gesprachsver-
laufe erinnert.

Vielleicht fragt dich jemand um Rat,
eine Freundin, ein Freund, und du
hast lauter gute ldeen, machst Vor-
schlage und dein Gegenuber hort
auch zu, ist sogar angetan davon,
aber auf jeden Vorschlag folgt ein
Gegenargument.

Ja, aber das geht nicht, weil ...

Das besondere, das goéttliche an un-
serem Text ist, dass das Gegen-
argument hier immer vor dem ABER
steht:

Ich habe dich verlassen, ABER ich
habe ein Herz fur dich,

Ilch habe mich vor Zorn verborgen vor
dir, ABER ich bin dir wohl gesonnen,

Berge und Hugel konnen versinken,
ABER mein Friedensbund steht fest.

Gott korrigiert sich — uns zuliebe.
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Dazwischen der Ruckblick auf Noah,
die Wasserfluten und die damalige
Zusage, dass die ganze Erde von ei-
nem solchen Unglick nicht mehr ge-
troffen werden solle.

Auch damals schon: ein Gott korri-
giert sich — uns zuliebe.

Er verspricht Barmherzigkeit.

~Ach wie lang, ach lange ist dem
Herzen bange und verlangt nach dir!*
dichtet 1653 Johann Franck in dem
Lied ,Jesu, meine Freude“ heute eins
der Wochenlieder am Sonntag Latare
(EG 396).

Er nimmt damit, wie ich finde, sehr
schon dieses Gefuhlsmischmasch,
diese verwirrten Stimmungen auf.

Hin- und her gerissen zwischen Hoff-
nung und Verzweiflung- das waren
sowohl die Menschen zu Jesajas Zei-
ten, die mit Verschleppung und der
Zerstorung  Jerusalems  zurecht-
kommen mussten als auch die der
Zeit des Liederdichters kurz nach
dem DreiBigjahrigen Krieg.

Und nicht anders geht es auch uns
heutigen Menschen zwischen Natur-
katastrophen, Kriegen und all dem
Leid in der Welt.

Wird Gott wirklich retten und helfen,
einen neuen Anfang ermoglichen?
Wir wollen es glauben, aber erleben
es oft anders:

hin- und her gerissen zwischen zuver-
sichtlichen Momenten, in denen der
Glaube so sicher und Gott so nahe
erscheint — und den ganz anderen
Zeiten, in denen die Hoffnung zer-
bricht und man sich Uberhaupt nicht
vorstellen kann, dass es einmal wie-
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der anders werden konnte, wenn
auch das Vertrauen in die eigenen
Krafte und Moglichkeiten in sich zu-
sammenfallt.

Umgeben von Chaos und Untergang

scheint sich der Dichter Johann
Franck immer wieder selbst Mut
zuzusprechen,;

Ein bisschen wie ein Kind, das im
dunklen Keller die Angst mit lautem
Singen zu vertreiben versucht:

, 1rotz dem alten Drachen, Trotz dem
Todesrachen, Trotz der Furcht dazu!
Tobe, Welt, und springe; ich steh hier
und singe in gar sichrer Ruh...” (3.
Strophe).

Aber er findet auch Zugang zu dem
mutterlich tréstenden, beschirmenden
Gott, der sich verandern kann, und
von dem schon Jesaja, der Prophet,
gesprochen hatte:

L,Unter deinem Schirm bin ich vor den
Stirmen aller Feinde frei...”

Und ich denke, dass beides zu ver-
schiedenen Zeiten in unserem Leben
notig sein kann:

Manchmal brauchen wir eher den
StoB in die Rippen, die energische
Aufforderung: ,Nun mal los, pack’s
an, du schaffst das schon!”

Manchmal ist es eher die vorsichtige
Begleitung, die wir brauchen.

Da ist es gut, wenn einer einfach da
ist, wartet, die Klage des anderen an-
hort, seine Tranen aushalt, ausharrt,
hofft und hilft, offen zu werden fur den
Strom des Friedens.

Und manchmal brauchen wir Gott,
der uns sagt: Aber meine Liebe hort

niemals auf, darum habe ich Erbar-
men mit dir. Das sagt der Herr, dein
Befreier.

Wir brauchen auch Traume und Visio-
nen, brauchen die VerheiBung Gottes,
dass dieses Leben eines Tages in ei-
nem groBen Fest aufgehen wird,
brauchen Bilder fur diese ganz an-
dere Wirklichkeit.

,Weicht, ihr Trauergeister, denn mein
Freudenmeister, Jesus tritt herein... "
Alles wird gut werden, das ist die
Realitdt, die Gott Uber unser Leben
schreibt!

Eine Zusage, die einem so schnell
entgleiten kann im ganz normalen
Chaos des Alltags, in Erfahrungen,
die dagegen zu sprechen scheinen,
oder in den vorherrschenden Themen
der Zeit.

Denn es sollen wohl Berge weichen
und Hagel hinfallen; aber meine
Gnade soll nicht von dir weichen, und
der Bund meines Friedens soll nicht
hinfallen, so spricht der Herr, dein
Erbarmer.

Aber...

Nein, kein aber! Sondern Amen. So
soll es sein.

Und der Friede Gottes der hoher ist
als alle Vernunft bewahre Eure Her-
zen und Sinne in Christus Jesus.
Amen
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Abschied nehmen in Ruhe und in Wurde
Trauergottesdienste in der Reformations-Gedachtnis-Kirche

Ein geliebter Mensch st
gestorben und Sie suchen
fur den Abschied einen
geeigneten Ort?

Der Raum unserer Kirche
bietet einen  wudrdigen
Rahmen, in dem ohne
Hektik und Zeitdruck ein
Trauergottesdienst gefeiert
werden kann.

Trauergottesdienste  kon-
nen in der Reformations-
Gedachtnis-Kirche fur alle
Menschen stattfinden, die
Mitglied in einer Kirche wa-
ren, die zur Arbeitsgemein-
schaft christlicher Kirchen
gehort.

Der Gottesdienst muss von einem Pfarrer oder einer Pfarrerin ge-
halten werden.

Trauergottesdienste in der Kirche sind bei Feuer- wie auch bei Erd-
bestattungen mdéglich. Der Sarg wird nach dem Gottesdienst zum
Friedhof oder ins Krematorium uberfuhrt.

Wiinschen Sie weitere Informationen? Oder mochten Sie einen
Termin vereinbaren? Dann wenden Sie sich bitte an unser
Pfarramt.
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Raumausstatter und

Malermeister

Tapezieren, Bodenverlegung MathildenstraBBe 7
Teppich und PVC 90489 Niirnberg
Maler- und Tel.: 0911/56 41 86
Lackierarbeiten Fax: 0911/95 18 420
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* DIaKoNeo

DIAKONIESTATION MAXFELD-W

OHRD »

@

Zur Erhaltung Ihrer [&

| Selbststandigkeit c
und fiir Ihre hohe
Lebensqualitat

] inlhrervertrauten f
Umgebung!

Niirnberg Nord, Nordostbahnhof
SchmausengartenstraBe 10 - 90409 Niirnberg

Tel.: +49 911 30003-130 - E-Mail: adn.info@diakoneo.de
www.ambulantepflege-nuernberg.de

weil wir das
Leben lieben.

Rechtzeitige Bestattungsvorsorge

entlastet Sie und Ihre Angehdrigen
0911 231 8508




Gemeinschaftspraxis

SABINE HOFIUS

STEPHAN PUHLHORN

DR. MED. DIRK ALTRICHTER
Fachirzte fiir Allgemeinmedizin

Naturheilverfahren
Notfallmedizin
Akupunktur
suchtmedizinische Grundversorgung  Arztehaus am Ring
diabetologisch qual. Hausérzte (KVB)  AuBere Sulzbacher Str. 8-10
Erndhrungsmediziner (DGEM) 90489 Niirnberg
Besondere Untersuchungs- und  Telefon (0911550100

Behandlungsmethode: Telefax (0911)5817823
metabolic balance® www.allgemeinaerzte-am-ring.de

Sprechstunde Mo. - Fr. 9.00 -13.00 Uhr | Mo., Do. 15.30-18.00 Uhr | Di. 1530-19.00 Uhr

Wir erstellen Thre

Einkommensteuererklirung
(Fiir unsere Mitglieder i.R.d. §4 Nr. 11 StBerQ)

Arbeitnehmer-
Steuerhilfe Delphin

(Lohnsteuerhilfeverein e. V.)

Beratungsstelle:

90409 Niirnberg, Gellertstrasse 6
Beratungsstellenleiter: Bernhard Neller

Tel. 09 11 /3 66 88 61
Neller@ashdelphin.de

Nach Vereinbarung kommen wir gerne zu Ihnen.
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; g Kontakt:

" Dr. Kérner Immobilien KG
Lorenzer Platz 3
- 90402 Nirnberg

Tel. 0911/ 37 66 33 66
Fax 0911 /37 66 33 67

info@DrKoernerlmmobilien.de
www.DrKoernerlmmobilien.de

NORIS
DERMATOLOGIE

Dr. med. O. Weber und Kollegen
Hautarzte und Allergologen

Online Terminvergabe: www.noris-dermatologie.de

MODERNSTE LASER ' ALLES RUND UM DIE HAUT | ASTHETISCHE MEDIZIN
e Besenreiservenen x zum Beispiel ¢ Faltenunterspritzung

e Zellulitis ® Ekzemerkrankungen e Lippenvergrosserung
e Alterswarzen . Schuppenflechte e Zornesfalten

e Pigmentflecken * Allergien e Nasolabialfalten

e Rosacea ® Hautkrebsvorsorge e Mittelgesichtsaufbau

e Enthaarung

Noris Dermatologie ® Sulzbacher Str. 61 ® 90489 Niirnberg ® Tel. 0911 / 53 38 28

Hier konnte Thre Werbung stehen!




Gemeindehaus

Berliner Platz 20

Biicherei

Mittwoch, 15.00 h-17.30 h
Telefon wéhrend der Offnungszeiten:
0160/32 38 967

Gedachtnistraining
Montag, 5.6. und 10.7., 14.30 h—16.00 h

Angelika Low
Infos im Pfarramt, Tel. 58 63 70

Aquarell- und Zeichengruppe
Mittwoch, 10.00 - 12.00 h
Frau Ulbrich, Tel. 55 16 03

Kreatives Arbeiten fiir Jedermann
Montag, 10.00 - 12.00 h
Frau Ulbrich, Tel. 55 16 03

Jugendarbeit

Dienstag, 18.00 h

Jugendkeller,

Gemeindehaus Wohrd, Rahm 26

Kinderchor ,,Maxfeldspatzen®
Mittwoch, 15.00 h
Maria Schmidauer, Tel. 0173/585 77 44

Sturzvorsorge mit Thai Chi und Qigong
Donnerstag, 14.00 - 15.15 h
Riidiger Kalesse , Tel. 0178/138 91 60

Kantorei
Dienstag, 19.00 - 20.15 h
Thomas Schumann, Tel. 0173 360 7919

Gospelchor ,Sanjola” (deutsch-afrikanisch)
Freitag, 18.00 h—21.00 h
info@sanjola.de (Ursula Stein)

Posaunenchor
Montag, 19 h—20.30 h
Simone Spaeth, Tel. 0162/3009819

Ensemble "Veeharfen-Klange am Maxfeld"
Montag, 16 h—18 h
Margret Kusterer, Tel. 0157/35226757

Tanzkreis
Dienstag, 10.00 h
Susanne Hiemeyer, Tel. 240 24 45

Heinrich-Schick-Haus

SchmausengartenstraBe 10
Seniorengymnastik

Dienstag, 10.00 h

Frau Thiirauf, Tel. 35 72 84

Weitere Veranstaltungen siehe Aushang im

Haus

Konten

Kirchengemeinde (fir Spenden): Sparkasse Niirnberg
IBAN: DEO8 7605 0101 0001 1016 16
Diakonieverein: Sparkasse Niimberg

IBAN: DE14 7605 0101 0005 0014 90
Gemeindeverein: Sparkasse Niirnberg

IBAN: DE33 7605 0101 0001 1494 72

Impressum
Herausgeber.  Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde Nirnberg-Maxfeld
Verantwortlich:  Pfarrer Gottfried Kaeppel
Redaktion: Pfarrerin Sonja Dietel, Jutta Meier, Michael Scheuerer
Satz: Jutta Meier
Ausgabe: Pfarramt
Druck: Nova-Druck Goppert GmbH, Niirnberg-Ziegelstein

Redaktionsschluss
fiir die nachste

Ausgabe ist der
12. Mai 2023

Eine Auswertung der kirchengemeindlichen Daten ist untersagt. Mit Namen gekennzeichnete Artikel geben
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder. Die Redaktion behdlt sich vor, Artikel zu verdndern und

Zu kiirzen.



Reformations-Gedachtnis-Kirche
Berliner Platz 11 « 90489 Niirnberg

Pfarramt

Jutta Meier, Sekretérin

Berliner Platz 20 « 90489 Niirnberg
Telefon: 58 63 7-0 « Telefax: 58 63 7-23
Mo, Di, Do, Fr 9.00 bis 12.00 Uhr

Mi 15.00-18.00 Uhr

Maxfeld im Internet:
www.maxfeld-evangelisch.de
pfarramt.maxfeld-n@elkb.de

Pfarrdienst

Gottfried Kaeppel, Pfarrer

Berliner Platz 20 » 90489 Niirnberg
Telefon: 58 63 711
gottfried.kaeppel@elkb.de

Sonja Dietel, Pfarrerin
Schmausengartenstraie 8 « 90409 Niirnberg
Telefon: 801 94 325

sonja.dietel@elkb.de

Jonas Schiller, Dekan
Schmausengartenstraie 8 « 90409 Niirnberg
Telefon: 366 77 25 « Telefax: 366 77 28
jonas.schiller@elkb.de

Jugendreferentin
Inga Ludvigsen

Telefon: 597 53 070
inga.ludvigsen@elkb.de

Kirchenmusik

Thomas Schumann, Kirchenmusikdirektor
ErlenstegenstraBe 6 * 90491 Niirnberg
Telefon: 0173 360 7919 « Telefax: 59 74 344
dkthomasschumann@arcor.de

Kirchenvorstand
Sabine Altrichter, Vertrauensfrau

Hausmeister
Michael Kemper

Diakoniestation

Schwester Heike Riechert, Standortleitung
Schmausengartenstrae 10 < 90409 Nirnberg
Telefon: 30003-130

Kinderhaus Schatzkiste Berliner Platz 18
Paul Wilke, Leitung

Telefon: 597 155 04 « Telefax: 597 155 09
Mo-Fr, 14.00-15.00 Uhr

www.ekin-nuernberg.de
Kita.ekin.schatzkiste@elkb.de

Kindergarten Moérlgasse 22
Heidi Dotterweich, Leitung
Telefon: 3517 82
www.ekin-nuernberg.de
Kita.ekin.moerlgasse@elkb.de

Offentliche Gemeindeblicherei
Miriam Reuthlinger
Telefon: 580 73 33

Seniorennetzwerk Nordstadt
Di, 15-17.00 und Do, 9.00-11.00 Uhr
Monika Ittner, Koordinatorin

Telefon 30003-139
monika.ittner@diakonieneuendettelsau.de




	Ein geliebter Mensch ist gestor­ben und Sie suchen für den Ab­schied ei­nen geeigneten Ort?
	Der Raum unserer Kirche bietet einen wür­digen Rahmen, in dem ohne Hek­tik und Zeitdruck ein Trauergottes­dienst gefeiert wer­den kann.
	Trauergottesdienste kön­nen in der Re­for­mations-Gedächtnis-Kirche für al­le Men­schen statt­finden, die Mit­glied in einer Kir­che wa­ren, die zur Arbeits­ge­mein­schaft christlicher Kirchen ge­hört.
	Der Gottesdienst muss von einem Pfar­rer oder einer Pfarrerin ge­halten wer­den.
	Trauergottesdienste in der Kir­che sind bei Feuer- wie auch bei Erd­bestattungen möglich. Der Sarg wird nach dem Gottesdienst zum Fried­hof oder ins Krematorium über­führt.
	Wünschen Sie weitere Informationen? Oder möchten Sie einen Termin ver­ein­baren? Dann wenden Sie sich bitte an unser Pfarramt.
	Alles aus einer Hand von Raumausstatter und Malermeister
	Tapezieren, Bodenverlegung
	Teppich und PVC
	Maler- und
	Lackierarbeiten
	Schöppler
	GmbH
	Mathildenstraße 7
	90489 Nürnberg
	Tel.: 0911/56 41 86
	Fax: 0911/95 18 420
	Wir erstellen Ihre
	Einkommensteuererklärung
	Beratungsstelle:
	90409 Nürnberg, Gellertstrasse 6
	Beratungsstellenleiter: Bernhard Neller
	Tel. 09 11 / 3 66 88 61

	Neller@ashdelphin.de
	Nach Vereinbarung kommen wir gerne zu Ihnen.
	Arbeitnehmer- Steuerhilfe Delphin
	(Lohnsteuerhilfeverein e. V.)
	Neptun ist nicht nur der Herrscher über den Nürnberger Stadtpark, son­dern nach griechisch-römischer Sicht der Gott der Ozeane und des Was­sers. Mit seiner Frau Amphitrite wohn­te Poseidon, so nannten ihn die Grie­chen, in einem Palast aus Kristall un­ter dem Meer. Wie sein Bruder Zeus war Neptun seiner Frau nicht sehr treu. Er hatte viele Affären und daher auch viele Nachkommen mit anderen Frauen oder Göttinnen.
	Neptun war ungestüm und unbere­chen­bar, genau wie das Meer. Seine Wut entfachte Stürme und wenn er mit dem Dreizack auf den Boden schlug, entstanden Seebeben und Über­schwemmungen. Neptun ent­sand­te auch Monster.
	Tolle Geschichten sind das. Meine Kin­der können gar nicht genug krie­gen von diesen uralten Erzählungen, in denen es mehr Tote gibt als in je­dem Actionfilm. Auch mir gefällt das, die­se antike Götterwelt. Und doch denke ich mir jedes Mal: "Ihr Götter der Antike habt euren Platz auf Brun­nen, Statuen und Bildern, aber mit dem Gott, der mich in den Stürmen des Lebens festhält, habt ihr nichts zu tun. Unsterblich wollt ihr sein, aber ewig und unsterblich ist nur einer". Star­ke Worte. Kann man das wirklich glauben?
	An einen fernen Gott im Himmel zu glau­ben, der das große Universum zu­sammenhält und bestenfalls in der Schönheit der Natur zu finden ist, ist leicht.
	Auch an den „lieben Gott“ zu glau­ben, der uns und alle lieb hat, von dem wir sonst aber nicht recht viel
	erwarten, ist relativ leicht.
	Weniger leicht ist es, meine ich, an Jesus, den Christus, zu glauben.
	Mit ihm geht es um das Wunder, dass Gott Mensch wurde, unser Leben teil­te, das Leben der Menschen, die ihm be­gegneten, heil machte und schließ­lich aus Liebe sein Leben für uns ge­geben hat.
	Das ist schon alles nicht einfach zu glau­ben und jetzt kommt die Krö­nung: Dieser Jesus von Nazareth wur­de von Gott aus dem Tod aufer­weckt. Damit steht und fällt alles.
	In Paulus Worten: „Ist aber Christus nicht auferstanden, so ist auch euer Glaube vergeblich.“ (1. Korintherbrief 15,14)
	Zweifel zu haben ist keine Schande. Er­innern wir uns an die Jünger Jesu im Boot bei der Geschichte von der Sturmstillung. Jesus zu vergessen, ihm keinen Platz mehr in unserem Le­ben einzuräumen, das ist allerdings ein großer Fehler.
	Ostern ist ein Fest des Jubels, das Fest des Triumphs des Lebens über den Tod, des Triumphs des Lichts über das Dunkel, der Sieg des Guten über das Böse.
	Wir wissen es: Die Stürme des Le­bens werden uns mit Sicherheit wie­der beuteln. Aber wir leben aus dieser Kraft von Ostern.
	„Christus ist auferstanden, er ist wahrhaftig auferstanden! Hallelluja!“
	Wir leben mit der Gewissheit, dass alles gut wird.
	Gott behält das letzte Wort.
	Dekan Jonas Schiller
	Liebe Leserinnen und Leser,
	die Tage werden wieder wärmer und länger. Das tut gut nach er­käl­tungsreichen Wochen, die doch viele unter uns hinter sich haben. Endlich beginnt das Le­ben wieder zu pulsieren. Auf dem Fenitzerplatz konnte man das an warmen Märztagen schon spü­ren. Da wuselte es nur so rund um Eisdiele und Spielplatz. Wie schön, wenn es auch in unsrer Kirche so wuselt. Ab Palmsonn­tag feiern wir ja wieder dort Got­tes­dienste.
	Sobald die Frühlingssonne Sie ins Freie lockt, nutzen Sie doch auch unser buntes Gottesdienst- und Konzertangebot. In der Kar- und Osterwoche werden kirchen­musikalisch besondere Akzente gesetzt. Hinweisen möchten wir Sie vor allem auf unsren neuen Gottesdienstplan in der Heft­mitte. Wie er gedacht ist und was sich alles geändert hat, erfahren Sie im beigefügten Artikel.
	In großen Schritten geht es auf den Nürnberger Kirchentag zu. Unser Maxfeldbote will Ihnen auch dazu ein paar Informatio­nen an die Hand geben.
	Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Blättern und Lesen. Vor allem aber einen schönen Frühling und ein frohes Osterfest!
	Ihr Pfarrer Gottfried Kaeppel
	In dieser Ausgabe lesen Sie:
	Rückblicke
	Konfiwochenenden
	4
	Verabschiedung Frau Hofmann
	8
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	13
	Maxfeld aktuell
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	6
	Ausstellung "Wenn der Himmel sich öffnet" in der Kirche
	7
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	9
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	10
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	10
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	31
	32
	Konfiwochenende in Vorra
	Wir, die Konfis haben das Wochen­ende vom 18. bis 20.11.2022 im Schul­landheim Vorra (was ein Schloss ist) verbracht.
	Am späten Nachmittag des Freitags, des 18.11.2022, sind wir an­ge­kom­men und wurden herzlich von Frau Hoff­mann begrüßt. Danach haben wir die Zimmer bezogen und zwei von uns gingen dann in den Speiseraum und machten sich mit dem Essens­aufzug vertraut, der anfangs etwas schwer zu bedienen war, aber nach mühevollen 15 Minuten waren die Ti­sche gedeckt und Frau Fürstenberg un­sere Pfarre­rin, die mit Herrn Kaeppel (Pfarrer von Maxfeld) und Un­ter­stützung der Tea­mer das Wo­chen­ende leitete, sprach das Tisch­gebet. Nun gab es das erste Abend­brot in Vorra. Den Abend haben wir mit Musik und Stockbrot ausklingen lassen. Danach gin­gen wir in unsere Zimmer und schlie­fen bald darauf ein.
	Am nächsten Tag haben wir (die Au­tor/-innen) freiwillig den Tisch ge­deckt, weil wir am frühesten auf wa­ren. Und dann haben wir alle ge­mein­sam gefrühstückt. Danach haben wir uns überlegt, was sich im Reich Got­tes än­dert für uns Menschen und wie es jetzt schon zu sehen ist.
	Am 19.11. hat es zum ersten Mal ge­schneit, deshalb ha­ben wir im Laufe des Tages eine Schnee­ball­schlacht ge­macht, die ein biss­chen eskaliert ist. Danach haben wir mit den Tea­mern ein Spiel zu Jesus Zeit gespielt. Ei­ne streunende Katze ist dabei zu uns gelaufen, die laut eines Konfis schon in der ersten Nacht bei ihm ge­schla­fen hat.
	Der Tag verging sehr schnell und wir ha­ben sehr viel über Gott und die Welt gelernt und über Jesus Christus nach­gedacht. Am Abend nach dem Es­sen saßen wir um das Lagerfeuer und spiel­ten das Spiel „Wer­wolf“. Zu uns ge­sellte sich wieder die streunende Katze und wir nannten sie Sisi.
	Wir gingen an die­sem Abend erst spä­ter ins Bett.
	Am nächsten Morgen haben wir, die Früh­aufsteher, wieder den Tisch ge­deckt und dann Ki­cker gespielt. Nach dem Frühstück haben wir ange­fan­gen den Got­tesdienst vorzu­be­rei­ten, was, wie sich he­rausstellte, sehr lan­ge dauerte.
	Um ein Uhr aßen wir zu Mittag. Es gab Schnitzel.
	Danach haben wir unsere Betten ab­ge­zogen und unsere Koffer gepackt.
	Ungefähr um drei Uhr war dann unser Gottesdienst. Er ging insgesamt 60 Minuten und war unser erster Gottes­dienst, den wir selbst gestaltet haben.
	Danach haben wir uns verabschiedet und sind zum Bahnhof gelaufen.
	Um 16.11 Uhr ging unser Zug.
	Im Zug haben wir alle zusammen nochmal eine Runde "Werwolf" ge­spielt.
	Nach 50 Minuten waren wir wieder am Nürnberger Hauptbahnhof ange­kommen. Wir haben uns verabschie­det und sind dann in alle Richtungen verstreut nach Hause.
	Wir, die Konfis, sind vom 27. bis 29.1.2023 nach Bad Windsheim mit dem Zug hingefahren. Dort angekom­men sind wir zum europäischen Schul­land­heim Bad Windsheim ge­lau­fen. Wir wurden begrüßt und mit den Regeln des Schullandheimes ver­traut gemacht. Danach haben wir die Zim­mer bezogen und Abendessen ge­gessen. Es gab Brotzeit.
	Nach dem Essen haben wir noch ein Spiel gespielt zum Thema „Was schenkt uns Kraft?“ und sind dann ins Bett gegangen.
	Am nächsten Tag haben die Frühauf­ste­her (wir, die Autor/-innen) den Tisch gedeckt. Nach dem Frühstück ha­ben wir die Spiel- und Bilder-Sta­tio­nen, passend zum Abendmahl er­ledigt.
	Nach den Stationen haben wir zu Mit­tag gegessen. Danach hatten wir ca. zwei Stunden Freizeit, in denen man­che Fußball spielten, den Schlaf des Vor­tages nachholten oder einen klei­nen Sparziergang in das Freiland­museum machten, das genau um das Schullandheim herumverlief.
	Danach haben wir weiter über das Abendmahl und Vergebung geredet. Am Abend haben wir ein besonderes Fest­mahl vorbereitet mit Musik und Ge­beten, die Abendmahlsworte ge­puzzelt, eine Geschichte zum Brot ge­hört und miteinander gegessen.
	Am letzten Tag haben wir über die Kon­firmation geredet, Konfisprüche aus­ge­sucht und den Gottesdienst vor­berei­tet. Wir haben einen sehr schö­nen Got­tes­dienst mit Abendmahl ge­feiert. Danach packten wir alles zu­sammen und liefen zum Bahnhof. Als am Bahnhof der Zug gekom­men war, stiegen wir ein und fuhren los. Es gab insgesamt nur einen Um­stieg in einen anderen Zug, der uns dann zum Nürnberger Haupt­bahnhof ge­bracht hat. Dort ha­ben wir uns am Infopoint verab­schie­det und sind nach Hause gefah­ren.
	Sophia Jäger, Adrian Bartsch
	Schwungvoller Sound, der Duft lecke­rer Bratwürste, klirrende Gläser, ge­schmückte Ti­sche und viele Men­schen, die im Lut­hersaal un­se­res Ge­mein­dehauses für einen Mo­ment die Zeit an­hielten. Was für eine tolle Stim­mung war das dort an einem Sonn­tag­vormittag Mitte Februar nach dem Gottesdienst. Ganz nach dem Ge­schmack unsrer langjährigen Mes­ne­rin, Angelika Hofmann, die sich in den wohl­verdienten Ruhestand verab­schie­dete. Zum Dank für ihren treuen Dienst hatte der Kreativkreis den Saal de­koriert, sang unser „Sanjola-Chor“ zu groofendem Trommel-Rhythmus, spielte „die Band“ und waren so viele ge­kommen. Die Vertrauensfrau des Kir­chenvorstands, Sabine Altrichter, fasste den Dank auch in Worte. Ein frü­herer Kirchenvorsteher, Günter Hoecht, lenkte den Blick zurück in die Ver­gangenheit und Dieter Prechtel aus dem aktuellen Kirchenvorstand hatte die Moderation übernommen.
	Sicht­lich gerührt bedankte sich Ange­lika Hofmann für die Wert­schätzung, den Empfang und für den Got­tes­dienst, der wegen die­ses Anlasses trotz der Kälte extra in der Reforma­tions-Gedächtnis-Kirche ge­feiert wur­de, wo sie so viele Jahre ge­wirkt hat­te. Für den Gottesdienst hat­te sie sich das Lied „Ein Schiff das sich Gemein­de nennt“ gewünscht. Pfar­re­rin Sonja Dietel nahm in ihrer Pre­digt immer wie­der darauf Bezug und verstand es da­bei, das facetten­reiche Engage­ment un­se­rer lang­jä­hri­gen Mesnerin in Er­in­ne­rung zu rufen. Nach der Ent­pflich­tung von ihren Auf­gaben und dem Se­gen für ihren wei­te­ren Weg, über­reichte ihr das Haupt­amtl­ichen­team ein Bild der Re­for­ma­tions-Ge­dächt­nis-Kir­che, das eine Nürnberger Künstlerin für die Verab­schiedung ge­malt hatte und das man zu­hause gut an die Wand hängen kann, damit der Dank über jenen Fe­bruartag hinaus noch lange nachhält.
	Gottfried Kaeppel
	Liebe Leserinnen und -leser des Maxfeldboten!
	Vielleicht möchten Sie das Ange­nehme mit dem Nützlichen verbinden.
	Wir suchen mehrere ehrenamtliche Austräger für unseren Maxfeldboten.
	Über Ihre Unterstützung würden wir uns sehr freuen. Einfach mit dem Pfarramt Kontakt aufnehmen.
	Unsere Sekretärin spricht sich dann mit Ihnen ab. Kontaktdaten siehe Heftrückseite.
	Das Redaktionsteam
	Für jeden Monat erstellt Hans Peter Haas, der auch unsere Home­page ehrenamtlich betreut, einen aktuellen News­letter zu Terminen und aktuellen Informationen unsrer Maxfelder Kir­chen­gemeinde. Dieser wird kostenlos per E-Mail verschickt.
	Wenn Sie uns im Pfarramt Ihre Mail­adresse geben, können auch Sie mo­natlich unsren Newsletter erhalten. Die Kontaktdaten des Pfarramts fin­den Sie auf der Rückseite des Max­feld­botens.
	Gottfried Kaeppel
	Mittwoch
	12. April 2023
	16.00 Uhr
	Gottesdienst im
	"max am Stadtpark"
	Jonas Schiller
	Mittwoch
	26. April 2023
	10.00 Uhr
	Gottesdienst im
	"max am Rennweg"
	Sonja Dietel
	Donnerstag
	27. April 2023
	15.30 Uhr
	Gottesdienst im
	Altenheim Hensoltshöhe
	Sonja Dietel
	Dienstag
	23. Mai 2023
	15.30 Uhr
	Gottesdienst im
	Altenheim Hensoltshöhe
	Sonja Dietel
	Mittwoch
	24. Mai 2023
	10.00 Uhr
	Gottesdienst im
	"max am Rennweg"
	Sonja Dietel
	Wir freuen uns sehr, Frau Christine Gögelein am Pfingstsonntag offiziell als Lektorin in unserer Gemeinde ein­führen zu können.
	Herzliche Einladung dazu!
	Im Gottesdienst am Ostersonntag um 10.00 Uhr wird Frau Paulina Janssenová nun offiziell in ihr Amt als Mes­nerin unserer Kirchen­gemeinde ein­geführt.
	Herzliche Einladung dazu!
	Jetzt ist es soweit, der neue Gottes­dienstplan ist da. Sie haben es be­stimmt schon gleich gesehen. Er sieht anders aus als der bisherige. Es hat sich aber nicht nur am Layout etwas ge­ändert. Wenn Sie ihn genauer an­sehen, wird Ihnen auffallen, dass er auch die Gottesdienste von mehreren Kirchengemeinden nennt. Der Hinter­grund dafür ist der Regionalisierungs­prozess, durch den Pfarrstellen­kürzungen aufgefangen werden und die fünf Kirchengemeinden unsrer Region noch enger zusammen­arbei­ten. Dies wirkt sich auch auf den Got­tes­dienstplan und vor allem auf die Gottesdienstzeiten aus.
	Neu sind die rotierenden Gottes­dienst­zeiten: 9.30 Uhr, 11.00 Uhr und 18.00 Uhr. Für besondere Gottes­dienste wie die für Groß und Klein bleibt die alte Gottesdienstzeit um 10.00 Uhr erhalten. Die Zeiten wech­seln sich Woche für Woche ab. Dies ist notwendig, da die Predigerinnen und Prediger meistens nun nicht nur einen Gottesdienst feiern, sondern zwei in verschiedenen Kirchen am sel­ben Tag. Damit das gelingt, wur­den diese neuen Zeiten eingeführt.
	Wir alle sind sehr gespannt, wie diese Ver­änderung angenommen wird. Eine Herausforderung wird die Flexibilität sein, die der Plan Woche für Woche von Ihnen einfordert. Als Erleichte­rung dafür haben wir den Plan so
	konzipiert, dass er dem Heft gefaltet bei­liegt, um ihn am Kühl­schrank oder an Ihrer Pinnwand auf­hängen zu kön­nen. Dann können Sie schnell nach­sehen, wann wir wo Gottes­dienste feiern.
	Die Änderungen bringen auch Vor­teile für Sie: Sie er­leben die Vielfalt un­srer Predigerinnen und Prediger so­wie Kirchen der Re­gion. Ferner er­möglicht die spätere Gottes­dienstzeit Ihnen einen ent­spannteren Start in den Sonntag oder mit dem Abend­gottes­dienst können Sie das Wochen­ende auch mal mit Lied und Gebet ab­schließen. Gerne kön­nen Sie uns ein Feedback geben, wie Sie mit dem neuen Plan zurecht­kommen.
	Es gibt noch ein Gottesdienst­an­ge­bot, das über den Plan hinausgeht. Die Got­tes­dienste in den Senioren­heimen (in dieser Ausgabe auf Seite 10) oder weitere Angebote wie etwa die für Kinder werden im Maxfeld­
	boten in einer Spalte extra aufgeführt.
	Gottfried Kaeppel
	Freitag, 7. April 2023, 15.00 Uhr
	Musik und Text zum Karfreitag
	mit Werken von Johann Sebastian Bach, Felix Mendelssohn Bartholdy u. Max Reger
	Andrea Wurzer, Sopran
	Thomas Schumann, Orgel
	Eintritt frei!
	Im Gottesdienst in der Reformations-Gedächtnis-Kirche am 30. April um 10.00 Uhr werden
	Anna Kießling (Maxfeld)
	Aileen Krauß (Wöhrd)
	Adam Sauter (Maxfeld) und
	Magdalena Würtl (Maxfeld)
	konfirmiert.
	Herzliche Einladung!
	Sonntag, 23. April, 17.00 Uhr
	Orgelkonzert
	festlich-virtuose Orgelmusik von
	Johann Sebastian Bach,
	Georg-Friedrich Händel,
	Max Reger,
	Sigfrid Karg-Elert und anderen
	Thomas Schumann, Orgel
	Eintritt frei!
	Sonntag Kantate,
	7. Mai, 9.30 Uhr
	Kantatengottesdienst
	Dietrich Buxtehude Kantate
	„Jesu meine Freude“
	für Soli, Violinen und
	Basso continuo
	Michaela Schneider, Sopran
	Christina Heinmüller, Mezzosopran
	Alexander Junge, Bariton
	Karin Hahn, Renate Heinrich, Violine
	Sonja Samberger, Cello
	Thomas Schumann, Orgel
	Dekan Jonas Schiller
	Wir laden Sie ein, zu einem musika­li­schen Tagesausflug in die sehr reiz­volle, west­mittel­f­ränkische Umgebung Nürn­bergs.
	Kirchenmusik­direk­tor Thomas Schu­mann (Orgelsachverständiger der Evan­gelischen Kirche in Bayern) spielt und erklärt die große rekon­struierte Wiegleb-Orgel aus dem Jahr 1738 in St. Gum­bertus Ansbach und die restau­rier­te Barockorgel aus dem Jahr 1756 in St. Se­bastian Binz­wan­gen.
	Darüber hinaus ist Zeit für ein ge­meinsames Mittagessen und Kaffee­trinken.
	Die Anmeldung zu dieser Busreise er­folgt durch den Kauf eines Tickets bei den bekannten Vorverkaufsstellen oder im Internet unter
	www.reservix.de
	Die Kosten pro Person betragen ohne Verpflegung 25,- Euro!
	Busabfahrt:
	Samstag, 27. Mai, um 10.00 Uhr am Lorenzer Platz in Nürnberg. Rückkunft ca. 18.00 Uhr.
	Eine Veranstaltung des Vereins für Kirchenmusik an St. Lorenz e.V.
	Kann ein Kuss Körperverletzung sein? Dirk Kruse stellte diese Frage bei der diesjährigen Eröffnungsveranstaltung der Frankenlese in den Raum. Und gab auch gleich die Antwort. Nicht nur das. Ein Kuss kann sogar zum Tod führen. Diese und andere skurrile Methoden, um einen Menschen ins Jenseits zu befördern, prägen die Kriminal-Kurzgeschichten dieses frän­ki­schen Autors, die zugleich mit einer kräftigen Prise Humor gewürzt sind.
	Und der Pianist Heinrich Hartl hat im wahrsten Sinne des Wortes in die Tasten gehauen und die Lesung dra­ma­tisch untermalt. Die über hundert Besucherinnen und Besucher, auch dieses Mal gestärkt mit Kaffee und Kuchen, dankten es mit kräftigem App­laus.
	Und auch das Vorbereitungsteam, in dem neben unserer Gemeinde das Literaturzentrum Kuno, das Senioren­netzwerk Nord, die Stadtteilbücherei Maxfeld und das Altenheim Hensolts­höhe vertreten sind, freute sich über diesen gelungenen Auftakt.
	Christopher Krieghoff
	"Sanjola Coro Mix de African" wurde be­reits vor über zwanzig Jahren von unserem Chorleiter Jones Mizel ge­gründet. Wir singen Gospellieder aus verschiedenen afrikanischen Ländern. Einige der Lieder stammen sogar aus der Feder unseres Chorleiters!
	Wir freuen uns stets neue Mitsänge­rinnen und Mitsänger begrüßen zu dür­fen.
	Die Proben finden immer freitags von 18.00 bis ca. 21.00 Uhr im Gemein­de­haus der Reformations-Gedächtnis-Kirche am Berliner Platz 20 statt.
	Jede und jeder, auch ohne Gesangs- oder Chorerfahrung, ist herzlich will­kommen.
	Weitere Auskünfte erteilt gerne Ursula Stein unter info@sanjola.de oder hören Sie doch einfach in unsere Lieder herein unter www.sanola.de.
	Wir freuen uns auf Sie und auf Dich!
	„Atempause“ heißt ein Angebot der Am­bu­lanten Dienste von Diakoneo. Dies ist ein Angebot für ältere Men­schen mit Pflegegrad. Freiwillige Hel­fe­rinnen und Helfer besuchen pfle­ge­bedürftigen Menschen und entl­asten da­durch pflegende Angehörige. Die ge­schulten freiwilligen Helferinnen und Helfer begleiten beispielsweise die älteren Menschen beim Arztbe­such, gehen gemeinsam spazieren, sin­gen, lesen vor, basteln und ma­chen auch mal ein unterhaltsames Training für das Gehirn.
	Pflegende Angehörige bekommen da­durch stundenweise Entlastung, um neue Energie zu tanken.
	Zeitpunkt und Dauer richten sich nach den Wün­schen des pflege­be­dürftigen Men­schen und dessen An­ge­hörigen. Zu­nächst wird bei einem ersten Be­such geklärt, ob die „Che­mie“ zwi­schen den Beteiligten stimmt. Es kommt immer dieselbe Helferin oder der­selbe Helfer, damit eine Be­ziehung ent­stehen kann. Die Kosten für die Be­treuung können von der Pfle­ge­kasse erstattet werden.
	Bei Interesse und Fragen wenden Sie sich bitte an Inge Spiegel
	Inge.Spiegel@diakoneo.de
	Telefon: 0911 / 30003-149.
	Aus Datenschutzgründen wurde der Inhalt dieser Seite aus der Online-Version des Maxfeldboten entfernt.
	Taufe ist etwas Wundervolles. Ein­malig. Kostbar. Mit der Taufe feiern wir Gottes großes ‚JA‘ zu uns, das un­ser ganzes Leben lang gilt.
	Darum lädt die evangelische Kirche die­ses Jahr dazu ein, gemeinsam die Taufe zu feiern.
	Die Aktion #DeineTaufe steht unter dem Leitspruch „VIELE GRÜNDE, EIN SEGEN. DEINE TAUFE“. Und unsere Gemeinden sind mit dabei!
	Am 15. Juli um 14.30 Uhr wollen wir auf dem Kirchhof von St. Jobst zu­sam­men mit vielen anderen ein Tauf­fest feiern und neu entdecken, wa­rum die Taufe ein Herzstück des christ­lichen Glaubens ist und immer wie­der zu einer Kraftquelle werden kann.
	Die evangelischen Kirchengemeinden des Prodekanats Nürnberg Nord la­den zur Taufe von Kindern und Er­wach­se­nen unter freiem Himmel ein. An­schließend feiern wir das ‚Ja‘ Got­tes bei einem gemütlichen Picknick, mit Spiel und Spaß.
	Sie haben Fragen, wie die Taufe ab­läuft oder was es alles braucht? Kom­men Sie zu unserem Vorbereitungs­treffen am 16. Juni um 17.00 Uhr in das Gemeindehaus St. Jobst, Äußere Sulzbacher Straße 146.
	Hier können sie die Pfarrerinnen und Pfarrer mit ihren Fragen löchern. Mit den Kindern machen wir uns wäh­rend­dessen auf, dem Geheimnis der Taufe auf den Grund zu gehen.
	Sie wollen mit dabei sein? Sie haben Fragen? Infos und Anmeldung über
	Tauffest.nuernberg@gmail.com
	oder bei Religionspädagogin Inga Ludvigsen 0177/195 78 55.
	Die Spannung steigt. Die Anspan­nung bei vielen, die jetzt mitten in den Vor­bereitungen sind, sicher auch. Vor allem aber steigt die Vorfreude. Vom 7. bis 11. Juni werden wir zusammen mit Zig-Tausend Menschen aus ganz Deutschland und der Welt in Nürn­berg zum Deutschen Evangelischen Kirchentag zusammenkommen.
	Nürnberg wird für ein paar Tage zum Nabel der protestantischen Welt in Deutschland werden, aber auch weit darüber hinaus. Schon allein des­wegen wird es diesmal ein ganz be­sonderer Kirchentag, weil es der erste nach der Durstperiode der Pandemie ist.
	Ich bin dankbar, dass der Ökume­ni­sche Kirchentag in Frankfurt 2021 nicht abgesagt wurde. Er vermochte tat­sächlich Akzente zu setzen. Aber er
	musste eben weitgehend digital statt­finden. Es fehlte, was den Kirchentag so ausmacht, dass viele Menschen zu­sammen feiern und diskutieren und die Gemeinschaft in Christus, von der wir reden, auch tatsächlich sinnlich erfahren.
	Die Gemeinschaft sinnlich erfahren
	Die Zeitungsschlagzeilen über zu­rück­gehende Kirchenmitglied­schafts­zahlen erwecken manchmal den Ein­druck, wir Christ/-innen seien kurz vor dem Aussterben, obwohl 40 Millionen
	Men­schen in unserem Land Mitglie­der der großen Kirchen sind und es - soll­ten es irgendwann nur noch die Hälfte sein - immer noch sehr viele sein werden.
	Egal, wie hoch die Teilnahmezahlen in Nürnberg sein werden: Schon jetzt ist absehbar, dass wir beim Kirchen­tag im Juni die große Gemeinschaft der Christinnen und Christen wieder sinn­lich erfahren werden. Und daraus auf unserem Weg in die Zukunft mit allen Veränderungen und Neuauf­stel­lun­gen, die sie bringen wird, Stär­kung, Ermutigung und Rückenwind er­fahren werden.
	Dazu wird auch das Kirchentagsmotto helfen: „Jetzt ist die Zeit“. Jetzt, nach der Pandemie ist die Zeit, neu zu le­ben, anders zu leben, so zu leben, dass auch Menschen anderswo auf der Welt und Menschen in zukünf­tigen Generationen gut leben können.
	Alles von Gott erwarten
	Wir haben gerade erfahren, dass wir nicht alles unter Kontrolle haben.
	Dass ein kleines Virus, das man noch nicht einmal mit bloßem Auge sehen kann, das Leben der Menschen über­all auf der Welt mit einem Schlag um­krempeln kann. Und wir plötzlich Ent­scheidungen treffen müssen, die wir uns vorher nie hätten vorstellen kön­nen. Und dabei Fehler machen, je­den­falls, wenn wir Verantwortung tra­gen und entscheiden müssen, und uns nachher vieles zu vergeben ha­ben.
	Jetzt ist die Zeit, demütiger zu wer­den, die Unkontrollierbarkeit unseres Le­bens anzuerkennen, nicht mehr alles von uns selbst zu erwarten, son­dern alles von Gott zu erwarten und in Respekt vor Gott und den Menschen nach bestem Wissen und Gewissen ver­antwortlich zu handeln.
	Und jetzt ist die Zeit, unser Leben end­lich so zu erneuern, dass wir auf­hören, auf Kosten der Menschen in an­deren Teilen der Welt und auf Kosten zukünftiger Generationen zu le­ben. Ja, jetzt ist die Zeit! Wann denn sonst?
	Zeitansage Kirchentag
	In den politischen Diskussionen wird nicht bestritten, was die Klima­wissen­schaftler sagen, dass sich in den nächsten zehn Jahren entscheiden wer­de, ob wir die Kipppunkte noch ver­meiden können, die zu einer massiv beschleunigten Klimaerwär­mung mit weltweit desaströsen Kon­se­quenzen für die Zukunft führen wür­den. Wenn das stimmt, dann ist doch jetzt die Zeit, wirklich etwas zu än­dern.
	Dazu braucht es die Christinnen und Christen in unserem Land. Dazu braucht es die Zeitansage des Deut­schen Evangelischen Kirchentages. Nir­gendwo sonst kommen so viele Men­schen zusammen, die sich aus ih­rem Glauben heraus für die Gesell­schaft engagieren und dabei den Hori­zont der ganzen, der Einen Welt mit­einbeziehen. Nirgendwo sonst kom­men so viele Menschen zu­sammen, die in Politik, Wirtschaft und Ge­sellschaft Verantwortung tragen, sich den kritischen Diskussionen stellen und daraus Erkenntnisse für ihr eige­nes Handeln mitnehmen.
	Ich wünsche mir, dass wir im Juni fröm­mer aus diesem Kirchentag he­raus­gehen als wir hineingegangen sind.
	Ich wünsche mir, dass wir hoff­nungs­voller wieder zu Hause ankom­men, als wir von dort weggegangen sind.
	Ich wünsche mir, dass uns mehr Lie­be im Herzen brennt, als wir sie vor­her gespürt haben.
	Und ich wün­sche mir, dass wir auch dann, wenn wir wieder in unseren Ge­mein­den zu Hause sein werden, die große Ge­meinschaft von Nürnberg im Her­zen be­halten werden, die mit uns zu­sam­men sagt:
	Jetzt ist die Zeit! Wir wollen neu le­ben.
	Wir wollen mit Gott und un­sere Mit­menschen versöhnt leben.
	Wir wollen ganz aus Glaube, Liebe und Hoffnung leben.
	Wo bekomme ich ein Ticket und wieviel kostet das?
	Tickets gibt es unter www.kirchentag.de/tickets und an Vor­verkaufsstellen in Nürnberg.
	5-Tage-Ticket: 109,- Euro
	Ermäßigtes 5-Tage-Ticket (Rentner/-innen, Studierende, Azubis, Men­schen mit Behinderung, Schüler/-innen): 59,- Euro
	Familien-5-Tage-Ticket (zwei Er­wach­se­ne plus Kinder): 169,- Euro
	Junges SENF-Ticket (5 Tage für Schüler/-innen, Azubius, Studierende und BFD/FSJler/-innen aus Schwa­bach, Erlangen, Nürnberg, Fürth und den dazugehörigen Landkreisen plus Roth): 30,- Euro
	Tagesticket: 39,- Euro
	Ermäßigtes Tagesticket: 29,- Euro
	16 Uhr-Ticket: 19 €
	Bayern-Paket: für Gemeinden in Bayern: Dreißig Tagestickets zum Preis von 690,- Euro (entspricht 23,- Euro pro Tagesticket). Zu bestellen unter: https://www.kirchentag.de/bayern-paket.
	Stimmt es, dass noch Übernach­tungsmöglichkeiten in Privatquar­tie­ren gesucht werden?
	Oh ja, das stimmt!
	Sie leben in Nürnberg, Fürth oder in der Region rundherum und möchten neue Menschen kennenlernen?
	Sie haben eine freie Couch im Wohn­zimmer oder ein Gästezimmer und möch­ten es kostenfrei zur Übernach­tung während des Kirchentages zur Verfügung stellen? Stellen Sie auf der Plattform ein Angebot ein oder finden Sie gezielt Ihre Wunschgäste! Nutzen Sie hierfür die Unterkunftsplattform: https://unterkunft-kirchentag.de/ Vielen Dank!
	Wird der Kirchentag auch im Fernsehen übertragen?
	Ja. Sowohl der Eröffnungs­gottes­dienst am Mittwoch, 7. Juni, um 17.30 Uhr (im BR) wie auch der Schluss­gottesdienst am Sonntag, 11. Juni, um 10.00 Uhr (ARD und BR) werden im Fernsehen übertragen. Außerdem werden einzelne Veranstaltungen im Internet digital übertragen.
	Fragen: Paul Schremser
	Antworten: Clara-Marie Jantos, Kirchentagsteam
	Auf dem Kirchentag, der vom 7. bis 11. Juni in Nürnberg stattfindet, wer­den Sie auch unsere Kirchenge­meinde bei verschiedenen Aktionen an­treffen. Wir weisen Sie schon jetzt daraufhin, damit Sie sich diese vor­merken können:
	Am Abend der Begegnung (7. Juni) tref­fen Sie uns bei einem Kir­chen­tags­stand in der Nürn­ber­ger Altstadt an, den wir ge­meinsam mit der Kirchenge­meinde Wöhrd gestalten.
	jeden Tag in unserer Kirche: Aus­stellung „Wenn der Himmel sich öffnet. Menschen und Ge­schichten aus Nürnberger Se­nio­ren­einrichtungen."
	Mittagsgebet von Donnerstag bis Samstag in der Reforma­tions-Gedächtnis-Kirche
	Feierabendmahl am Freitag­abend unter Mitwirkung von Dr. Bernd Deininger (Theologe und Chefarzt für Psychosomatik, Nürnberg), Pater Dr. Anselm Grün (Münsterschwarzach) so­wie Christopher Krieghoff, Dekan i.R. (Nürnberg)
	mutmachende Gedanken teilen am Baum der Hoffnung in St. Bartholomäus oder in der Refor­mations-Gedächtnis-Kir­che
	Liebe Schwestern und Brüder,
	vier Buchstaben machen den Unter­schied.
	Den Unterschied zwischen Schmerz und Freude.
	Den Unterschied zwischen Tod und Leben.
	Den Unterschied zwischen Ver­zweif­lung und Hoffnung.
	Es sind die Buchstaben a-b-e-r.
	„Aber“ macht den Unterschied.
	Ja, die Prüfung lief alles andere als super, aber Du hast bestanden.
	Ja, es ist Krebs, aber er ist behandel­bar.
	Ja, ich bin unzufrieden mit mir und der Welt, aber ich verliere die Hoff­nung nicht.
	Für diese hoffnungsfrohe Perspektive auf das Leben, braucht es „Aber-Sager“.
	Nicht die Aber-Sager mit dem einge­bau­ten Widerspruch, die auch in der leckersten Suppe noch das Haar fin­den.
	Nein, wir brauchen Aber-Sager, die un­sere oft negative Sicht auf unser Le­ben hinterfragen.
	Jesaja war so ein Aber-Sager.
	Der Name unseres Sonntags heute („Lätare“: Freut Euch!) geht auf den Propheten Jesaja zurück:
	Freut euch mit Jerusalem! Jubelt in der Stadt, alle, die ihr sie liebt. Seid fröhlich mit ihr, die ihr über sie traurig wart. (Jesaja 66,10)
	Jesaja sagt das zu der Zeit, als die Ver­schleppten des Volkes Israel zu­rück­gekehrt waren aus dem babyloni­schen Exil, zurück in die völlig zer­störte Stadt Jerusalem.
	Damals hatten sie gerade langsam und unter großen Mühen und Ab­strichen mit dem Wiederaufbau ange­fan­gen.
	Es war gar nicht so leicht, neuen Mut zu schöpften.
	Aber sie hatten schon das Gefühl: Es geht wieder aufwärts. Gott sei Dank, wir sind noch mal davongekommen!
	Wie anders war die Stimmung noch ein paar Jahre früher, noch in Baby­lon, noch in der Fremde, kaum Aus­sicht auf Rückkehr.
	Mit Verzweiflung und Hoffnungs­losig­keit im Nacken fühlen sich die Men­schen von Gott verlassen und be­straft.
	Damals in Babylon hatte es schon mal einen Propheten namens Jesaja gegeben, den nannten sie auch den „Tröster“.
	Immer wieder versuchte er, seine Lands­leute im Exil aufzubauen, zu er­mutigen und auch die Sehnsucht nach zu Hause in ihnen wach zu hal­ten, ABER zu sagen in einer lähmen­den Hoffnungslosigkeit.
	Hören wir, was Jesaja seinen Lands­leuten im Exil im Namen Gottes sagt:
	Für eine kleine Weile habe ich dich ver­lassen.
	Aber mein Erbarmen mit dir ist so groß, dass ich dich wieder heimhole. Als mein Zorn aufwallte wie eine Flut, habe ich mein Angesicht eine Weile vor dir verborgen.
	Aber meine Liebe hört niemals auf, da­rum habe ich Erbarmen mit dir. Das sagt der Herr, dein Befreier.
	Ich verhalte mich wie zur Zeit Noahs. Damals habe ich geschworen: Die Flut, die über Noah gekommen ist, soll die Erde nicht noch einmal über­schwemmen.
	Aber jetzt schwöre ich: Ich werde nicht mehr zornig auf dich sein und dir nie mehr drohen.
	Denn es sollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen;
	aber meine Gnade soll nicht von dir wei­chen, und der Bund meines Frie­dens soll nicht hinfallen, so spricht der Herr, dein Erbarmer.
	(Jesaja 54,7-10)
	So also spricht dieser Jesaja zu Men­schen, die mit ihm bereits lange Jahre im Exil zugebracht haben.
	Er redet mit Menschen, die sowieso schon ganz unten sind.
	Sie können nicht mehr glauben, dass Gott ihnen trotz allem nahe sein will, nach allem, was passiert ist.
	Jesajas Auftrag ist es, die ent­täusch­ten, verzweifelten Menschen auf­zu­rich­ten und zu trösten, die Hoffnung in ihnen zu stärken.
	Ob der Trost angekommen ist? Ob die Menschen das ABER gut hören konn­ten?
	Muss es nicht in ihren Ohren wie blan­ker Hohn geklungen haben, was der Prophet ihnen da zumutet?
	Fast dreißig Jahre Unglück nennt er „eine kleine Weile“?
	Gottes Zorn ist gerade nicht uferlos, sagt Jesaja, seine Barmherzigkeit ist größer, seine Liebe stärker.
	Mir fällt auf, dass sich Gott dreimal quasi selbst korrigiert.
	Dreimal, so beschreibt das Jesaja, sieht Gott die düstere, schwierige Si­tua­tion sowie das eigene Verhalten in aller Deutlichkeit.
	Und dreimal setzt er sich mit einem deutlichen ABER davon ab.
	Zuerst hat mich das ABER allerdings auch an schwierige Gesprächs­ver­läufe erinnert.
	Vielleicht fragt dich jemand um Rat, eine Freundin, ein Freund, und du hast lauter gute Ideen, machst Vor­schläge und dein Gegenüber hört auch zu, ist sogar angetan davon, aber auf jeden Vorschlag folgt ein Gegen­argument.
	Ja, aber das geht nicht, weil …
	Das besondere, das göttliche an un­se­rem Text ist, dass das Gegen­argument hier immer vor dem ABER steht:
	Ich habe dich verlassen, ABER ich habe ein Herz für dich,
	Ich habe mich vor Zorn verborgen vor dir, ABER ich bin dir wohl gesonnen,
	Berge und Hügel können versinken, ABER mein Friedensbund steht fest.
	Gott korrigiert sich – uns zuliebe.
	Dazwischen der Rückblick auf Noah, die Wasserfluten und die damalige Zu­sage, dass die ganze Erde von ei­nem solchen Unglück nicht mehr ge­troffen werden solle.
	Auch damals schon: ein Gott korri­giert sich – uns zuliebe.
	Er verspricht Barmherzigkeit.
	„Ach wie lang, ach lange ist dem Herzen bange und verlangt nach dir!“ dichtet 1653 Johann Franck in dem Lied „Jesu, meine Freude“ heute eins der Wochenlieder am Sonntag Lätare (EG 396).
	Er nimmt damit, wie ich finde, sehr schön dieses Gefühlsmischmasch, die­se verwirrten Stimmungen auf.
	Hin- und her gerissen zwischen Hoff­nung und Verzweiflung- das waren so­wohl die Menschen zu Jesajas Zei­ten, die mit Verschleppung und der Zer­störung Jerusalems zurecht­kommen mussten als auch die der Zeit des Liederdichters kurz nach dem Dreißigjährigen Krieg.
	Und nicht anders geht es auch uns heutigen Menschen zwischen Natur­katastrophen, Kriegen und all dem Leid in der Welt.
	Wird Gott wirklich retten und helfen, einen neuen Anfang ermöglichen?
	Wir wollen es glauben, aber erleben es oft anders:
	hin- und her gerissen zwischen zuver­sichtlichen Momenten, in denen der Glaube so sicher und Gott so nahe er­scheint – und den ganz anderen Zei­ten, in denen die Hoffnung zer­bricht und man sich überhaupt nicht vor­stellen kann, dass es einmal wie­der anders werden könnte, wenn auch das Vertrauen in die eigenen Kräf­te und Möglichkeiten in sich zu­sammen­fällt.
	Umgeben von Chaos und Untergang scheint sich der Dichter Johann Franck immer wieder selbst Mut zuzusprechen;
	Ein bisschen wie ein Kind, das im dunklen Keller die Angst mit lautem Singen zu vertreiben versucht:
	„Trotz dem alten Drachen, Trotz dem Todesrachen, Trotz der Furcht dazu! Tobe, Welt, und springe; ich steh hier und singe in gar sichrer Ruh…“ (3. Strophe).
	Aber er findet auch Zugang zu dem mütterlich tröstenden, beschirmenden Gott, der sich verändern kann, und von dem schon Jesaja, der Prophet, gesprochen hatte:
	„Unter deinem Schirm bin ich vor den Stürmen aller Feinde frei…“
	Und ich denke, dass beides zu ver­schiedenen Zeiten in unserem Leben nötig sein kann:
	Manchmal brauchen wir eher den Stoß in die Rippen, die energische Auf­forderung: „Nun mal los, pack’s an, du schaffst das schon!“
	Manchmal ist es eher die vorsichtige Begleitung, die wir brauchen.
	Da ist es gut, wenn einer einfach da ist, wartet, die Klage des anderen an­hört, seine Tränen aushält, ausharrt, hofft und hilft, offen zu werden für den Strom des Friedens.
	Und manchmal brauchen wir Gott, der uns sagt: Aber meine Liebe hört
	nie­mals auf, darum habe ich Erbar­men mit dir. Das sagt der Herr, dein Befreier.
	Wir brauchen auch Träume und Visio­nen, brauchen die Verheißung Gottes, dass dieses Leben eines Tages in ei­nem großen Fest aufgehen wird, brau­chen Bilder für diese ganz an­dere Wirklichkeit.
	„Weicht, ihr Trauergeister, denn mein Freudenmeister, Jesus tritt herein…“.
	Alles wird gut werden, das ist die Realität, die Gott über unser Leben schreibt!
	Eine Zusage, die einem so schnell ent­gleiten kann im ganz normalen Chaos des Alltags, in Erfahrungen, die dagegen zu sprechen scheinen, oder in den vorherrschenden Themen der Zeit.
	Denn es sollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen; aber meine Gnade soll nicht von dir weichen, und der Bund meines Friedens soll nicht hinfallen, so spricht der Herr, dein Erbarmer.
	Aber…
	Nein, kein aber! Sondern Amen. So soll es sein.
	Und der Friede Gottes der höher ist als alle Vernunft bewahre Eure Her­zen und Sinne in Christus Jesus. Amen
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